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Breslauer 


Dorgenblatt. _ 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
3 Berliner Börſe vom 7. Mai, Nachmittags 2 Uhr. (Angetommen 
dar 35 Min.) Staatsſchuldſcheine 83%, Prämien⸗Anleihe 113%. Schleſ. 
uk⸗Verein 82. Kommandit⸗Antheile 103. Köln⸗Minden 1414. Alte 
Meiburger 95. Neue Freiburger 93. Oberſchleſiſche Litt. A. 139%. Ober⸗ 
auefiihe Litt. B. 127%. ilhelms = Bahn 52. Rheiniſche Aktien 9244. 
Den itäbter 98%. Deſſauer Bank⸗Aktien 53. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 117%. 
N ſterr. National⸗Anleihe 811. Wien 2 Monate 95%. Mecklenburger 51. 
äl- Brieger 69. Friedr.⸗Wilbelms⸗Norpbahn 57. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
ſenbabn⸗Aktien 1884. Oppeln⸗Tarnowitzer 62. — Stille, flieht feſter. 
Berlin, 7. Mai. Sonden feſter. Mai⸗Juni 34%, uni⸗Juli 35%, 
92 36, September⸗Oktober 356%. — Spiritus flau. Mai⸗Juni Baal 


Uni Juli 17, Juli⸗Auguſt 18, Auguſt⸗September 18%. — 
gend. Mal Fand 14%, September⸗Oktober 15. r 


Telegraphiſche Nachrichten. 
1 London, 5. Mai. Sir Colin Campbell iſt in Anerkennung ſeiner ausge⸗ 
eten in Indien geleiſteten Dienſte in die Peerie erhoben. 7 
l Konſtautinopel, 1. Mai. Die Pforte hat eine Note betreffs Natura⸗ 
run türkiſcher Unterthanen durch auswärtige Behörden an die Geſandtſchaf⸗ 
teazerlaſſen; dieſelben werden bei der Rücktehr als türkiſche Unterthanen be⸗ 
achtet, im e a pl ausgewieſen. Halim Paſcha, Sohn des verſtor⸗ 
Sden Mehemed Ali, Achmet Paſcha, Ismail Paſcha und Muſtapha Paſcha, 
wubne des verſtorbenen Ibrahim Paſcha in Egypten, ſind zu Muſchirs ernannt 
| Duden. Auf der Telegraphenlinie Konſtantinopel⸗Alexanitza wurde ein neuer 
aht gelegt. Tſchernajeff iſt zum ruſſiſchen General⸗Konſul in Konſtantinopel 
‘Mannt worden. 0 0 
ig Trieſt, 6. Mai. Neueren Nachrichten aus der Herzegowina zufolge haben 
1 die türkiſchen Truppen bis auf zwei Stunden Entfernung von Bagnani 
bd Grahovo zurückgezogen. Das türkiſche Hauptquartier it in Bilechie, wo⸗ 
. Kiani Paſcha, Kemal Effendi und Aziz Paſcha ſich begeben haben. In 
Alonttenegro ſcheint man ſich zum Widerſtande bereiten zu wollen. Fürſt Da: 
Dea ſoll Bukalowich mit den Häuptern der Raja's von Zubzi, Kruſevize und 
ſepize nach Cettinje berufen haben. = i 
bor Turin, 6. Mal. Der Bericht der Kommiſſion zur Prüfung des Geſetz⸗ 
Wedel in Betreff des Anlehens von 40 Millionen wurde unter die Mit⸗ 
r der Kammer vertheilt; er lautet zu Gunſten der Vorſchläge der Regie⸗ 
dung. Hier macht ſich der Geldmangel ziemlich fühlbar. Effekten, ſelbſt guter 
in „können nicht unter 10 pCt. estomptirt werden. Die Aktionäre der 
vertr hnlinie 3 ſind zur Berathung wegen eines Fuſions⸗ 
ages mit der Piacenzalinie einberufen worden. 


Mit reslau, 7. Mai. [Zur Situation.] Der telegraphiſchen 
hi ung zufolge (f. Nr. 210 d. Z.) iſt die „Cagliari-Frage“, welche 
nit Rückſicht auf die kritiſchen Verhältniſſe Italiens einen ſehr gefähr⸗ 
ben Charakter annehmen konnte, fo gut als beſeitigt. — Wenn aber 
5 ardinien ſich einen Schiedsſpruch nachſucht, fo ift das ein Beweis, 
daß es die Hoffnung auf eine Unterſtützung Frankreichs aufgegeben hat, 
und hierin liegt eine doppelte Beruhigung für Europa, welches unter 
dn Druck der Beſorgniß ſtand, daß Frankreich die Verwicklungen in 
are nähre, um feiner „gelangweilten Armee“ Ausſicht auf Amüſe⸗ 
, zu geben. a 
Dieſe Beſorgniß entſtand zum Theil aus der Ueberzeugung, daß 
e innern Zuſtände Frankreichs der Art wären, um irgend eine glo— 
Aktion der Regierung wünſchenswerth zu machen, und in der 
g an dings in fo großem Maßſtabe angeordnete Rekrutirung glaubte 
N die Vorbereitung zu kriegeriſchen Eventualitäten zu finden. 
for Die friedliche Beſeitigung des Cagliari-Konfllkts ſcheint jene Be⸗ 
nabnls zu beſeitigen, aber wohl nur in territorialer Beziehung. Nach⸗ 
blen aus Belgien, welche die „A. 3.“ mittheilt und die wir unten reprodu⸗ 
dach, berichten über bedenkliche Symptome einer Bonapartiſtiſchen Pro⸗ 
dalanda, und die patifer Meldungen der verſchiedenſen Blätter beftehen 
lanauf, daß die Zuftände in Frankreich eine fieberhafte Spannung er⸗ 
fie gt haben, welche zu einer Erplofion im Innern drängen muß, wenn 
nicht nach außen abgeleitet wird. 
Mit us London meldet heut der Parlamentsbericht die Annahme der 
dien en indiſchen Reſolution, wodurch in Zukunft der Miniſter für In⸗ 
mit leine Depeſchen reſp. Anordnungen keinem einzigen ſeiner Raths⸗ 
Lieder vorzulegen braucht. 
komeher hatte er die Gegenzeichnung des ſogenannten Geheimen 
Dagnje > der oſtindiſchen Kompagnie, d. h. dreier Direktoren der Kom⸗ 
Ven % zu erlangen, die auf amtliches Stillſchweigen vereidet waren. 
nuch dieſe Zeichnung geſetzlich auch nur eine Kenntnißnahme war und 
fo wöberweigert, ja ſogar durch Gefängniß erzwungen werden durfte, 
Rei 5 es doch ein mißlich Ding, gegen einen Mann von fürſtlichem 
deut bum, angeſehenſter Stellung in der kaufmänniſchen Welt und be⸗ 


Ant Stimme im Parlament die äußerſten Mittel des Zwanges 
denen, 


Warner indische Minifter, obwohl geſetzlich allein herrſchend, war alfo 
mall nicht von einer gewiſſen, durch die hoͤflichen und langſamen 
einer ltäten des Geſchäftsganges noch vermehrten, Berückſichtigung 
das diuußeramtlichen Partei entbunden, die ihrer ganzen Natur nach 
laliven ale Ausbeutungsintereſſe Indiens vertrat und damit zu ſpeku⸗ 
ſpruch nanedepnunge- und Herrſchafts⸗Gelüſten einigermaßen in Wider: 


N air nun anders, und der londoner Korrefpondent der 
Minister 8.“ hat Recht, wenn er bemerkt, daß der neue Beirath, den der 
dom N nach Auflöſung der Kompagnie erhalten ſoll, mag er ernannt, oder 
niger a n von gewiſſen Klaſſen erwählt ſein, doch nur mehr oder we⸗ 
nehmen dardigen Beamten beſtehen wird. Man kann für gewiß an⸗ 
0 Einfluß wenn die Mehrheit der oſtindiſchen Direktoren bisher eine 
deutung ig außerordentliche Stellung beſaß, um ihre amtliche Be: 
dohen de d geſetzliche Beſchränkung ihrer Befugniſſe hinaus zu er: 
Rang 5 ee des neuen Rathes in jedem Falle Leute ohne 
res Ge 15 gen fein werden, deren Einfluß hinter dem Buchstaben 
diſer erſt zu ehedlemente zurückbleibt. — Fortan ift der indiſche Mi- 
ducht war 85 Alleinherrſchaft beſtimmt, die ihm ſchon früher zuge: 

en Depart ie Verantwortlichkeit vor dem Parlament, welche in an⸗ 
ane Phrase ments wenigſtens verſucht werden mag, iſt im indiſchen 
b ſe, ſo lange das Parlament keine Vorſtellung von indiſchen 


” 


\ 


Verhältniſſen hat. Auch vom Intereſſe wird das Unterhaus verhindert 
ſein, eine Kontrole zu üben, da die neuliche große Majorität zu einem 
nicht geringen Theile aus ſolchen beſtand, die Indien der allgemeinen 
Ausbeutung aller Engländer geöffnet zu ſehen wünſchen, und nur in 
dieſem Sinne für Abſchaffung der Kompagnie ſtimmen, welche ihre 
Intereſſen nur für ſich allein und mit einer korporativen Vorſicht ver⸗ 
folgte. 


. Preuſ en. 

Berlin, 6. Mai. Die holſteiniſche Angelegenheit hält unſere 
politiſchen Kreiſe unausgeſetzt in Athen, und es unterliegt keinem Zwei 
fel, daß unſere Regierung entſchloſſen iſt, das deutſche Recht gegen Dä⸗ 
nemark zur Geltung zu bringen, und wenn ihr die Heißſporns zum 
Vorwurf machen, daß ſie ſich durch die entſchiedeneren Vorſchläge Han⸗ 
novers überflügeln laſſe, jo täuſchen fie fi eben in den thatſaͤchlichen 
Verhältniſſen und überſehen, — daß Hannover mit ſeinen Vorſchlägen 
in der Minorität geblieben iſt. 

Durfte ſich Preußen einem ähnlichen Schickſal ausſetzen, oder iſt es 
nicht praktiſcher, durch Nachgiebigkeit die ohnehin ſo laue Theilnahme 
eines großen Theiles der deutſchen Bundesſtaaten, rege zu erhalten und 
die, wenn auch noch fo langſame Verfolgung des Rechtsſtreits zu för: 
dern, ſtatt ſie an der Uneinigkeit der Bundesmitglieder ganz ſcheitern 
zu laſſen. 

Daß übrigens Preußen in der Sache mit Hannover vollkommen 
einverſtanden iſt, beweiſt der heutige frankfurter Artikel der „Zeit“, 
welcher die hannoverſche Regierung gegen alle ihr wegen ihres Antrags 
gemachten Vorwürfe offen in Schutz nimmt. 

Berlin erwartet übrigens in dieſen Tagen einen außergewoͤhnlichen 
Gaſt, — den türkiſchen Miniſter Fuad Paſchah, deſſen Beſuch wahr⸗ 
ſcheinlich nicht blos als ein Akt der Höflichkeit aufzunehmen ſein wird. 
Er ſoll vielmehr den Zweck haben, Preußen wegen gewiſſer Bedenklich⸗ 
keiten in Betreff der Donau-Akte zu beruhigen, durch welche traktak⸗ 
mäßige Beſtimmungen alterirt werden. 5 

Die Pforte ſoll vollkommen bereit fein, mit Preußen ſeparat zu 
unterhandeln und Alles zu bewilligen, was nicht den Prinzipien der 
Akte geradezu widerſpricht. Hierdurch würde Preußen jede Veranlaſſung 
genommen, gegen die Donau⸗Akte auf der bevorſtehenden pariſer Kon⸗ 
ferenz zu proteſtiren, da, wie Ihnen ja bereits anderweitig gemeldet 
worden, auch mit Oeſterreich eine Verſtändigung in dieſer Beziehung 
gefunden worden iſt. 

Deut ſechlan d. 

Karlsruhe, 4. Mai. Heute hat der Großherzog in Perſon den 
Landtag geſchloſſen. Aus der Thronrede find etwa folgende Sätze 
herauszuheben: 

Sie haben nicht verkannt, wie die Verbeſſerung der Lage der öffentlichen 
Diener eben ſo ſehr zur Aufrechthaltung des, einer wirkſamen Regierung unent⸗ 
behrlichen Anſehens und Vertrauens erforderlich, als durch die veränderten Ver⸗ 
hältniſſe geboten iſt. Mir wird es, wie bisher, angelegen fein, durch möͤglichſte 
Vereinfachung der Staatsverwaltung Erſparniſſe zu bewirken. Indem Sie dem 
Geſetz über die Vervollſtändigung der Schienenwege des Großherzogthums Ihre 
Zuſtimmung ertheilten, und die hierfür verlangten Mittel gewährten, haben Sie 
es möglich gemacht, die Wohlthat des erleichterten Verkehrs allen Landestheilen 
zuzuwenden. Meine Regierung wird eifrigſt beſtrebt ſein, dieſes Ziel baldigst 
zu erreichen. Nicht minder als den materiellen Intereſſen baben Sie dem öffent⸗ 


lichen Unterricht, der Kunſt und Wiſſenſchaft Ihre Theilnahme gewidmet, und 
die Anſtalten unterſtützt, welche berufen ſind, Bildung zu verbreiten und damit 


tigen. Unter den Geſetzen, welchen Sie beigetreten ſind, giebt Mir jenes Über 
die Civilliſte einen neuen Beweis Ihrer Anhänglichkeit an Mich und Mein 


Haus. g 
Oeſterreich. N 

Brody, 1. Mai. Der Urheber jener ſchwarzen That, die hier 
alle Gemüther erſchütterte, der Mörder B., der hier vier Menſchen 
hinſchlachtete und zuletzt ſich ſelbſt zu entleiben verſuchte, iſt ſo weit 
von feiner ungefährlichen Schuß wunde geneſen, daß er vorgeſtern unter 
ſtarker Militärbedeckung nach Lemberg transportirt werden konnte, wo 
die ſtrafgerichtliche Verhandlung gegen ihn eröffnet werden ſoll. Noch 
immer ſchwebt ein Dunkel über die Gründe, die ihn zu einer fo fürch— 
terlichen That trieben; er hüllt ſich, auf ſein Schickſal gefaßt, in tiefes 
Schweigen. Es iſt ein verſtockter Sünder, der ſich eben jo wenig vor 
der weltlichen als der kirchlichen Macht beugt, eben fo wenig dem In: 
ſtruktionsrichter ſtehen als dem Geilllichen beichten will. (O. Z.) 

Frankreich. 

Paris, 4. Mai. [Tagesbericht.] Die Regierung ſoll, um 
ein Exempel zu ſtatuiren, beſchloſſen haben, die Eiſenbahn von 
Graiſſeſſae nach Beziers, die zu vielen Beſchwerden Veranlaſſung ge: 
geben, mit Beſchlag zu belegen, um die Geſellſchaft zur ſtrengen Er— 
füllung ihrer Konzeſſions⸗Bedingungen zu zwingen. — Der „K. Z.“ 
meldet man aus Paris: „Die belgiſche Regierung hat nach dem Bei: 
ſpiele einer deutſchen (2) ſich beim Tuilerien-Kabinet darüber beklagt, 
daß in ihrem Lande aus Anlaß der St. Helena-Medaillen⸗Verleihung 
Bonapartiſtiſche Propaganda gemacht worden.“ — Dreißig der bedeu—⸗ 
tendſten Handelshäuſer von Lille haben vor Kurzem ihre Zahlungen 
eingeſtellt; die Journale ſind aufgefordert worden, dieſe neuen Opfer 
der Handelskriſe mit Stillſchweigen zu übergehen! — Nächſter Tage 
wird die erſte Nummer des „Univers illuſtré“ erſcheinen, das der 
„Monde illuſtré“ und der „Illuſtration“ Konkurrenz machen ſoll. 

[Die Miſſion Chaſſiron's.] Es iſt nicht wahr, daß, wie ich 
irgendwo geleſen habe, der Schwiegerſohn des Herrn Murat, Baron 
v. Chaſſiron — und nicht Chaperon, wie es in einigen Zeitungen 
heißt — eine diplomatiſche Miſſion in China erhalten habe, um ihn 
aus Paris zu entfernen. Seine ganze Miſſion beſteht darin, dem 
franzöſiſchen Bevollmächtigten in China Depeſchen zu überbringen, und 
mit Depeſchen von demſelben wieder nach Paris zurückzukehren. Dieſer 
Herr v. Chaſſiron war früher ſehr reich und Herr Murat hat feine 
Tochter mit ihm vermählt, bevor die Dezember⸗Ereigniſſe ihn und ſeine 
Familie aus ihrer Zurückgezogenheit hervorgeholt hatten. Herr von 


eine der Grundlagen der Wohlfahrt des Einzelnen wie der Geſammtheit zu kräf⸗ Ki 


\ Expebitien: Pertenſtraße u 70. 
Außerdem übernehmen alle Moft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Chaſſiron hat ſich um die Miſſion vielmehr als Artiſt, denn als Poli⸗ 
tiker beworben, er bereiſte früher ſchon einmal den Orient, hielt ſich 
lange in Egypten auf, kehrte aber nicht mit Schätzen reich beladen von 
dieſen Ausflügen zurück. Seitdem hat er ein Album berausgegeben, 
und der Kaiſer hat ihn in den Staatsrath und ſeinen Vater zum 
Senator ernannt. 


Großbritannien. 

London, 4. Mai. [Auswärtige Fragen.] „Mornig Chro⸗ 
nicle“ und „Daily News“ ſprechen ſich heute wieder zu Gunſten der 
Donaufürſtenthümer⸗Vereinigung aus und berufen ſich dabei auf die 
den Einwohnern auf den erſten pariſer Konferenzen gemachten Zuſiche⸗ 
rungen. Die „Times“ beſpricht dafür die Beſitznahme Perims, erklärt 
es für eine unbegründete Beſchuldigung, als ſei es dem engliſchen 
Volke noch immer um Gebietserweiterungen zu thun, verſichert, Eng⸗ 
land möchte lieber ganz Indien herausgeben, als jetzt die Eroberung 
eines neuen Indiens beginnen, weiſt es als Verdächtigung zurück, daß 
es England darum zu thun wäre, ſeinen Einfluß in Egypten zum prä⸗ 


dominirenden zu machen, betheuert, daß England nichts anſtrebe, als 


ſeine Verbindungen mit Indien ſicher zu ſtellen, und deutet damit 
ſtillſchweigend an) daß Perim, als nothwendiges Mittelglied dieſer Ver⸗ 
bindungskette, von England feſtgehalten werden müſſe. Was die viel⸗ 
beſprochene Telegraphenverbindung mit Indien betrifft, wobei die Vor⸗ 
theile der Unie durch das rothe Meer und der Linie durch türkiſches 
Gebiet nach Baſſorah einander gegenübergeſtellt werden, fo hält die 
„Times“ an ihrer alten Anſicht feſt, daß es nichts weniger als Luxus 
wäre, beide Linien gleichzeitig zu begünſtigen. 

[Tagesnotizen.] Der Erzbiſchof von Canterbury, der Biſchof 
von London und andere anglikaniſche Prälaten haben bekanntlich ſeit 
längerer Zeit die Regierung zu bewegen geſucht, die Didcefe von Kal⸗ 
kutta in mehrere Sprengel zu theilen und drei oder vier neue indiſche 
Biſchöfe zu ernennen. Wie man jetzt vernimmt, hat die Regierung 
den Vorſchlag definitiv abgelehnt. Die Nachricht ſtimmt zu den Aeu⸗ 
ßerungen, die Lord Ellenborough geſtern im Oberhauſe that. — Mit 
der Verladung des transatlantiſchen Telegraphenkabels iſt man in 
Plymouth beinahe zu Ende. „Niagara“ ſowohl wie „Agamemnon“ 


haben die ihnen zugewieſene Kabellänge bis auf ungefähr 250 engl. 


Meilen ſeit geſtern an Bord. Iſt dieſe Arbeit erſt ganz abgethan, ſo 
wird ohne Verzug mit der Auftakelung begonnen werden. — Nicht 
weit von der irländiſchen Küſte, bei Wicklow, iſt vor wenigen Tagen 
der Dampfer „Brigand“ mit der Barke „William Campbell“ ſo hef⸗ 
tig zuſammengeſtoßen, daß beide Fahrzeuge bald nachher verſanken. 
Die Mannſchaft des „Brigand“ wurde durch ein von Oſtende nach 
Liverpool ſegelndes Fahrzeug gerettet. Der Kapitän der Barke jedoch 
mit ſechs ſeiner Leute und einigen Paſſagieren ſcheint zu Grunde ge⸗ 
gangen zu ſein. 1 

[Parlaments⸗Verhandlungen vom 3. Mai.] Oberhaus⸗Sitzung. 
Der Carl von Shaftesbury nimmt Bezug auf eine die indiſchen Meutes 
reien und namentlich das Blutbad von Cawnpur betreffende Sammlung von 
Aktenſtücken. Es komme in einem dieſer Dokumente, bemerkt er, folgende Stelle 
vor: „Auch iſt es vielleicht nicht wünſchenswerth, einen ins Einzelne eingehen⸗ 
den Bericht von den Leiden zu geben, welche einzelne Perſonen erduldet haben. 
Dies wird wohl paſſender einem Anhange zu der allgemeinen Darſtellung ein⸗ 
verleibt werden, wo dann auch die Berichte der mit dem Leben Davongekem⸗ 
menen und anderer Perſonen, von welchen man die hier gegebenen Mittheilun⸗ 
gen geſammelt hat, gefunden werden können.“ Eine Anmerkung zu dieſer 
Stelle laute: „Nicht erhalten.“ Er wünſche nun zu erfahren, ob dieſe Anmer⸗ 

ng von dem Kontrol⸗Büreau oder von der Regierung in Indien herrühre, 

und ob der Präſident des Kontrol: Amtes etwas dagegen habe, den beſagten 
Anhang auf den Tiſch des Hauſes niederzulegen. Der Earl von Ellenbo⸗ 
rough entgegnet, er habe ſich nach der Sache erkundigt, und als Ergebniß 
ſeiner Nachforſchungen habe ſich herausgeſtellt, daß der erwähnte Anhang weder 
auf dem Kontrol⸗Büreau, noch auf dem India⸗Houſe eingetroffen jei. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſei er überhaupt gar nicht geſchrieben worden. Die Worte „Nicht er⸗ 
halten“ ſchienen in Indien geſchrieben worden zu ſein. Wer der Verfaſſer des 
Berichtes ſei, wiſſe er nicht. Das ihm eingeſandte Aktenſtück trage keine Unter⸗ 
ſchrift. Der edle Carl habe die Veröffentlichung des Anhanges als wünſchens⸗ 
werth bezeichnet. Er ſeines Theils würde es für höchſt bedenklich halten, unter 
den obwaltenden Umſtänden dem Hauſe ein ſolches Aktenſtück vorzulegen. Wenn 
man weitere Details über die in Cawnpur begangenen Greuel veröffentlichte, ſo 
würde man dadurch nur eine Stimmung wach erhalten, welche einer guten Ge⸗ 
ſetzgebung und einer guten Regierung hindernd entgegenträte. Er halte es für 
höchſt wünſchenswerth, jedes Gefühl des Grolles gegen die Eingeborenen wo 
möglich zu erſticken. 5 

Unterhaus ⸗ Sitzung. Die Erchequer⸗Bonds⸗Bill (2,000,000 Pfd. St.) 
wird zum zweitenmale verleſen. Im Laufe der Debatte beſchwert ſich Bright 
darüber, daß die Steuerlast hauptſächlich die große Maſſe der Bevoölkerun 
drücke, jene Leute, die bei geringem Einkommen ſehr viele steuerpflichtige Artie 
konſumirten. Zum großen Theile verdanke man die hohen Steuern der ver⸗ 
kehrten auswärtigen Polit, die England beſolge. Es ſei die Pflicht des Par⸗ 
laments, entweder die Ausgaben bedeutend zu ermäßigen, oder die Einkommen⸗ 
Steuer beizubehalten. Disraeli tritt gegen die Einkommenſteuer auf. Gerade 
bei den mittleren und niederen Klaſſen der Geſellſchaft, behauptet er, ſei die⸗ 
ſelbe als ungerecht, unpolitiſch und inquiſitoriſch verſchrieen, und die Reichen 
hätten ſich nie in gleichem Grade über ſie beſchwert. Es ſei daher ſeiner An⸗ 
ſicht nach unmöglich, die Einkommenſteuer auf die Dauer beizubehalten. Die 
Stamp Duty on Drafts Bill wird gleichfalls zum zweitenmale verleſen. Das 
Haus konſtituirt ſich hierauf als Komite, um über die indiſchen Reſolutionen 
zu berathen. Nach Verleſung der zweiten Reſolution, welche beſagt, daß 
Ihre Majeſtät durch einen ihrer Haupt⸗Staatsſekretäre ſämmt⸗ 
liche gegenwärtig von der oſtindiſchen Kompagnie in an auf 
die Regierung Indiens ausgeübte Befugniſſe ausüben jol ‚ be 
antragt Ayrton als Amendement, bejagte Vollmacht einem Miniſter der Krone 
zu übertragen, welcher für jeden in Bezug auf die Regierung Indiens im ver⸗ 
einigten Königreiche begangenen Akt verantwortlich iſt, jedoch keine Maßregel 
ergreifen darf, ohne daß vorher drei Rathsmitglieder ihr Gutachten darüber 
abgegeben und urkundlich niedergelegt haben. Lord Stanley bekämpft das 
Amendement, weil durch daſſelbe eine Theilung der Verantwortlichkeit bedingt 
ſei, die Verantwortlichkeit aber ungetbeilt fein müſſe. Gladstone ſpricht für das 
Amendement, welches jedoch ſchließlich mit 351 gegen 100 Stimmen verwor⸗ 


fen wird. Belgien. 


[Franzöſiſche Propaganda.] Der augsb. „Allg. Ztg.“ wird 
aus Paris geſchrieben: „Nach zuverläſſigen Angaben hat ſich der Kö⸗ 
nig der Belgier genöthigt geſehen, dem londoner Kabinet bedrohliche 


Symptome der franzoͤſiſchen Politik in Form einer frangdfiihen Pro: 
paganda zu ſignaliſiren. Von Paris find nach Belgien Tauſende von 
St. Helena⸗Medaillen geſchickt worden; man ſpricht mit offenbarer 
Uebertreibung von 22,000. Eine gut organiſirte Propaganda, insbe⸗ 
ſondere in den an Frankreich ſtoßenden Bezirken, beabſichtigt, heißt es, 
die mit St. Helena⸗Medaillen behafteten Individuen am Napoleons⸗ 
Tage im Auguſt zu Demonſtrationen in den Städten und Dörfern zu 
vereinigen. Der König Leopold iſt entſchloſſen, auch bei einem fo 
ſcandalöſen Anlaſſe die Ausübung des verfaſſungsmäßigen Verſamm⸗ 
lungsrechts nicht zu behindern, und die Obrigkeiten erſt einſchreiten zu 
laſſen, wenn die Demonſtrationen ſich bis zu einem hochverrätheriſchen 
Charakter verirren. Die brüſſeler Regierung rechnet mit Zuverſicht 
eben ſo ſehr auf die erprobte Loyalität und den praktiſchen Verſtand, 
als auf den Geſchmack () der Belgier in allen Schichten der Gefell: 
ſchaft. Man braucht jedoch blos den letzten Jahresbericht der franzö⸗ 
ſiſchen Nordbahn zu leſen, um zu begreifen, daß die Intereſſen der 
belgiſchen Grenzbezirke einer franzöſiſchen Propaganda überaus entge⸗ 
genkommen. König Leopold konnte es nicht unterlaſſen, die Aufmerk⸗ 

ſamkeit Englands, ſeines natürlichen Verbündeten, auf die mögliche 
Gefahr zu lenken.“ (Kürzlich ſoll ſogar, wie ſchon erwähnt, ein Be⸗ 
amter des Kaiſerreichs einer Deputation aus Lille erklärt haben, es 
könne ſich ereignen, daß Lille bald keine Grenzſtadt mehr ſei. Man 
arbeit in Paris mit Conſequenz.) 


i Ru fſlan d. 
Petersburg, 30. April. [Reiſe des Kaiſers nach Arch an⸗ 
gel. — Veränderungen im Miniſterium. — Ernte und 


Bauernfrage.] Ueber die bevorſtehende Reiſe Sr. Maj. des Kaiſers 
nach Archangel wird jetzt Näheres bekannt. Die Hoffnung der Finn 
länder, den Monarchen bei dieſer Gelegenheit in ihrer Provinz zu ſe⸗ 
hen, ſcheint nicht in Erfüllung gehen zu ſollen; denn die Reife ſoll di: 
rekt auf Petroſawodsk, am Onega⸗See, wahrſcheinlich zur Inſpektion 
der dort befindlichen großen Eiſenwerke, Pulverfabrik und Kanonen: 
gießerei, gehen, welche letztere mit die bedeutendſte in ganz Rußland ist, 
da fie früher in einem Jahre — wenn mich das Gedächtniß nicht 
trügt, war es 1837 — nicht weniger als 650 Geſchütze geliefert hat. 
Petroſawodsk hat für das Gouvernement Olonetz, deſſen Hauptort die 
Stadt iſt, dieſelbe Bedeutung, wie Niſchnij⸗Nowogrod für das ganze 
nordöſtliche Rußland, weil hier ebenfalls jährlich einige außerordentlich 
beſuchte Meſſen gehalten werden, obgleich der Ort ſelbſt kaum 8000 
beſtändige Einwohner hat. Von dort wird bei der bevorſtehenden 
Reiſe wahrſcheinlich der Onega⸗See überſchifft und dann zu Land in 
oͤſtlicher Richtung die Dwina erreicht, auf welcher der Kaiſer dann bis 
Archangel geht. Unter den Perſonen, welche Se. Maj. nach Archan⸗ 
gel begeiten werden, nennt man auch den königl. preußiſchen Militär⸗ 
Bevollmächtigten Major v. Kon. Wie man hört, wird auch ein 
Theil der Flotte im weißen Meere gemuſtert werden. Nach der Rück— 
kehr von dort dürfte dann die Reiſe nach Warſchau zur großen Mu⸗ 
ſterung der dort zuſammengezogenen Truppen folgen. — Wenn die 
jetzt überall umlaufenden Gerüchte von noch weiteren Neubeſetzungen 
der Miniſterien ſich beſtätigen, ſo dürfte binnen Kurzem faſt das ganze 
Miniſterium verändert ſein. Am meiſten hat jetzt die Nachricht von 
dem bevorſtehenden Rücktritt des Miniſters des Innern Lanskoi 
üderraſch“, weil man wußte, daß er derjenige unter den Miniſtern war, 
welcher trotz ſeines Alters, am entſchiedenſten auf die Reform-⸗Abſichten 
des Kaiſers einging. Als wahrſcheinlicher Nachfolger für das Innere 
nennt man den bisherigen Stabs⸗Chef aller Militär⸗Unterrichts⸗ und 
Erziehungs⸗Anſtalten Generallieutenant und General-Adjutanten Jakof 
Iwanowitſch Roſtoffzow, einen ſehr unterrichteten und wohlwollen⸗ 
den Mann, der auch als dauerndes Mitglied des Militär⸗Unterrichts⸗ 
Rathes und des Rathes der Militär⸗Akademie, ſowie als Mitglied des 
Invaliden⸗Komite's ſich die allgemeinſte Achtung erworben. Auch fein 
Gehilfe wird bereits bezeichnet. Es iſt der Direktor der Garde⸗Fähn⸗ 
richs⸗ und Junkerſchule, Generallieutenant Suthoff J. Ich will dieſe 
Gerüchte nicht für gegründet ausgeben; da aber die Ihnen früher mit⸗ 
getheilten über die neuen Finanz⸗ und Volksaufklärungs⸗Miniſter fo 
vollkommen beſtätigt worden ſind, ſo will ich wenigſtens den Schatten 
kommender Ereigniſſe regiſtrirt haben. — Sehr zu ungelegener Zeit 
kommen die Nachrichten aus dem Innern, daß man für die dies⸗ 
jährige Ernte zu fürchten anfängt. Der Mai wird hierin 
entſcheidend fein, denn alle Komite's der Gouvernements, welche zuge: 
ſtimmt haben, müſſen in dieſem Monate ihre Berathungen über die 
Bauernfrage, wo nicht beenden, ſo doch jedenfalls beginnen. 


5 (N. Pr. Ztg.) 
Italien. 

Turin, 2. Mai. [Das Gebet für Franz Joſeph. — Ein 
diplomatiſches Geheimniß.] Der „Cattolico“ giebt nähere 
Aufſchlüſſe über die Angelegenheit des Erzprieſters von S. Margherita 
di Rapallo, der im Gefängniſſe ſitzt, weil er angeblich das oremus 
pro imperatore Francisco Josefo ſtatt für den König gebetet. In 


Die Werthſchätzungen berühmter Männer in 
rankreich. 8 

Lamartine, „der Held des Stadthauſes“, war wieder einmal 
zwei Tage lang Gegenſtand der Geſpräche. Iſt es zu glauben, daß 
es Leute giebt, die den Mann beklagen, weil er mit nicht weniger le⸗ 
ben kann, als hunderttauſend Franken jährlich, dieſerwegen in Schulden 
verfiel und die väterlichen Güter, an denen er, wie er in Profa und 
Verſen geſungen, ſo ſehr hängt, zum Verkauf ausbieten muß. In 
irgend einer wiener Poſſe kommt es vor, daß Jemand eine Unterſtützung 

anſpricht „für eine arme Familie, die gerne trinkt.“ 

Es werden Wunder erzählt, was auf den beiden Schlöſſern Mon: 
ceau und St. Point, die Herr von Lamartine bis jetzt beſitzt und ab⸗ 
wechſelnd bewohnt, für ein buntes glänzendes Leben geführt wird, 
ſelbſt jetzt, während man in Paris und ganz Frankreich ein Almoſen 
für den „armen Poeten“ ſubſkribirt. 

Wagen, mit vier Pferden beſpannt, werden Freunden entgegen ge⸗ 
ſchickt, die zu Beſuch kommen. Wer anklopft, dem wird aufgethan. 
Reich und arm finden Aufnahme und Bewirthung. Jagdpartſen im 
großen Style werden veranſtaltet, Gaſtereien gegeben und fehlte nicht 
die Pflichtigkeit der Bauern, man wäre verſucht, Herrn von Lamartine 
für einen jener Feudalherren zu nehmen, die in Saus und Braus ohne 
Kummer und ohne Rechnung fortgelebt. 

Herr von Lamartine ſaugt freilich nicht feine Unterthanen aus, ſchon 
deßhalb nicht, well er keine hat; allein er brandſchatzt ſeine Würde, er 
legt feinem Talente bis zur Erſchoͤpfung Steuer auf, er treibt Wucher 
mit ſeiner Popularität, die ſich mit einer beiſpielloſen Geduld noch im⸗ 
mer mißbrauchen läßt. 

Die Sympathien, welche der Dichter feiner Nation einflößt, erwei⸗ 
fen ſich als unverwüſtlich, und dieſes unerſchütterliche Feſthalten an ih: 
ren berühmten Männern aller Parteileidenſchaft, allen Mißgriffen zum 
Trotze, charakteriſirt den Franzoſen, er verzeiht nicht nur, ſondern klagt 
nicht einmal an, er geſteht den Leuten, die er für außerordentlich hält, 
das Recht auf abſonderliche Lebensverhältniſſe zu und auf den Aus⸗ 
ſchluß von der gewöhnlichen Regel. Ein großer Zug in dem Leben 
eines Menſchen verföhnt den Franzoſen mit tauſend Schwächen. 


den Meßbüchern wird nämlich ſeit alten Zeiten des römiſchen Kai 
gedacht und um neue Siege deſſelben über die Barbaren gebetet, 

Gebet für den König war darübergeklebt und unglücklicherweiſe verloren 
gegangen. (22) Der „Corriere mercantile“ meint, die ganze Sache 


walt. — Dem „Independente“ wird von einem ſeiner Freunde aus 
Paris geſchrieben, daß ein ſehr bekannter deutſcher Diplomat, der ſich 


% 
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eigne ſich mehr für ein humoriſtiſches Blatt, als für den Staats⸗An⸗ 


gegenwärtig in Turin befinde, den Auftrag habe, das herzliche Freund⸗ 
ſchaftsbündniß des mächtigſten nordiſchen Hofes und Frankreichs, mit 
Piemont immer feſter zu knüpfen. (Offenbar iſt Baron v. Seebach 
gemeint, ſchwerlich hat aber der ſaͤchſiſche Diplomat in Paris, der 
übrigens gleichzeitig in Turin beglaubigt iſt, dem Freunde des 
„Independente“ den Zweck ſeiner Sendung mitgetheilt. D. Red.) — 
Der Gerant des „Progres“ von Chambery wurde wegen Beleidigung 
der Staatsreligion zu 15tägiger Gefängnißſtrafe und 150 Lire Geld: 
buße verurtheilt. — Die Nationalgarde von Aleſſandria iſt aufgelöſt 


worden. 
Osmaniſches Reich. 

[Eine Circular-Depeſche der Pforte] an ihre diplomati⸗ 
ſchen Agenten über die Sendung Ethem Paſcha's drückt ſich mit großer 
Genugthuung über das Geſchick aus, mit dem dieſer Kommiſſar ſeine 
ſchwierige Aufgabe durchgeführt hat. Dies Dokument iſt bereits beim 
Geſchäftsträger des Sultans in Paris eingetroffen. Es wird darin be- 
ſonders gerühmt, daß Ethem Paſcha in wenigen Wochen das Land be- 
ruhigt, die Geiſter verſöhnt und der Autorität der Pforte neuen Zu⸗ 
wachs verſchafft hat. Unter Anderem führt das Circular aus, wie der 
Kommiſſar den Fürſten Alexander überzeugt habe, daß es in ſeinem 
eigenen Intereſſe liege, die Gefangenen nicht ſeiner Jurisdiktion zu 
unterwerfen; wenn ſie in Belgrad gerichtet würden, wären Unruhen von 
Seiten ihrer Verwandten, Freunde und Anhänger zu beſorgen; ihre 
Verurtheilung würde den Haß gegen die Regierung ſteigern, ihre Frei⸗ 
ſprechung dagegen den Feinden des Fürften neuen Muth machen. Der 
Fürſt habe dieſen Bedenken beigeſtimmt und die Oppoſttion darin eine 
Genugthuung gefunden, daß die Angeklagten der Gerichtsbarkeit des 
Fürſten entzogen ſeien. Kurz, die Pforte, ſo meint das Dokument, habe 
einen Sieg davon getragen, der um ſo wichtiger ſei, da er den Beifall 
aller ſerbiſchen Parteien für ſich habe. 


> Afrika. 

[Die Hungersnoth unter den Kaffern. — Aufregung 
gegen die Werbungen.] Es iſt ſchon vor einiger Zeit von der 
großen Hungersnoth berichtet, welche unter den Kaffern, die, von einem 
falſchen Propheten verführt, all ihr Vieh geſchlachtet und die Felder 
unbeſtellt gelaſſen hatten, ausgebrochen war. Die ſpäteren Nachrichten 
haben die Noth noch viel gräßlicher dargeſtellt. Tauſende von Chofa: 
Kaffern waren, abgemagert bis auf die Knochen, in die Kolonien ge⸗ 
zogen, um ſich für einen geringen Lohn zu verdingen; während die 
Mehrzahl der Galeka-Kaffern ſich nach Oſten und Weſten gewandt. 
So war das ſo ſtarke, kräftige Volk, dem größten Theile nach in be⸗ 
nachbarte Länder zerſtreut, dem Hungertode preisgegeben. Ein Milfio: 
när ſchrieb im September vorigen Jahres von ſeiner Station aus: 
„Es flüchten ſich hunderte über hunderte vom Hungertode getriebener 
Kaffern⸗Gerippe zu uns. Dies anzuſehen, macht das ſtärkſte Herz 
krank. Während ich dies ſchreibe, gleicht die ganze Umgebung meines 
Hauſes einem Schlachtfelde. Einige 40 Kinder wimmern, die Hälfte 
von ihnen kann nicht mehr auf den Füßen ſtehen, andere können den 
Mund nicht mehr öffnen und der Reſt ſtammelt noch: „Ich ſterbe, 
ich ſterbe.“ Die Mütter mit ihren ſterbenden Säuglingen in den Ar⸗ 
men können vor Kraftloſigkeit nicht mehr weinen, und die verzweifeln: 
den Männer irren in Maſſen in den nächſten Gebüſchen, bis ſie fallen, 
wo dann die eben ſo verhungernden Hunde ſich über ſie werfen und 
die fleiſchloſen Knochen abnagen.“ — — So waren viele Monate 
lang die Züge verhungernder Kaffern durch dieſe Station hindurch ge- 
zogen, und allein nach der Kolonie ſollen gegen 30 — 40,000 Kaffern 
gezogen ſein. — Durch dieſe Hungersnoth und die dadurch bewirkte 
Zerſtreuung der Kaffern glaubte man deren Macht auf lange Zeit hin 
gänzlich gebrochen, jo daß ein Kaffer⸗Krieg nicht fo bald wieder zu be⸗ 
forgen ſei. Allein ein eben angekommener Brief vom März berichtet 
wieder von neuen Unruhen im Kafferlande, welche ernſtliche Beſorgniſſe 
erregen müſſen. Ein Bauern⸗Kommando hatte den Kaffer⸗König Chili 
zu fangen geſucht; ſie hatten ihn aber nicht bekommen, ſondern 22 
Kaffern erſchoſſen und 180 Stück Vieh genommen. Ueber dieſe Ge⸗ 
waltthätigkeit waren die Kaffern ſehr aufgebracht und hatten das Land 
unſicher gemacht und zu morden und zu plündern angefangen. Der 
Prediger Wilſon war ermordet und eben ſo war ein Hirt ermordet 
gefunden und ſein Vieh war geraubt. Die Engländer haben ſich des⸗ 
halb veranlaßt geſehen, das 73. Regiment, welches ſich ſchon auf dem 
Marſch befand, um nach Oſtindien eingeſchifft zu werden, zurückzuru⸗ 
fen. Was die Kaffern aber ganz beſonders aufregt, iſt, daß die Eng: 


Dieſe Schonung und Nachſicht unterſcheidet nebſt anderen Eigenhei⸗ 
ten, die weit weniger zu ſeinem Vortheil ausſchlagen, den Franzoſen 
von dem Deutſchen. Was wäre ein Lamartine, der zugleich viel Schul- 
den und viel Aufwand macht, für ein beſcholtener, verunglimpfter, in 
den Staub gezogener Menſch in Deutſchland. Alle Rechenſtuben und 
Kanzeleien paͤren in Aufruhr gegen den Verſchwender. Von dem 
Bankier bis zum Einkaſſirer, vom Hofrath bis zum Heizer, und ſo 
durch alle Schichten des redlichen Bürgerthums hindurch gäbe es nur 
ein Verdammungsurtheil für den Poeten. Der Himmel verzeihe mir 
meine Sünden; aber ich glaube, ſie würden ihn nach ihrer zarten Art 
ſo laut einen Lumpen heißen, daß der Betheiligte, wenn er aufhorchte, 
den Schimpf zu hören bekäme. 

Und dieſſeits des Rheines findet ſich wohl kein Einziger, ſei er nun 
Bürger oder Arbeiter, Legitimiſt oder Republikaner, der unehrerbietig 
von dem poetiſchen Politiker ſpricht, und Tauſende bewahren ihre Vor⸗ 
liebe für den berühmten Mann trotz der Vorgänge, die geeignet ſind, 
ihn in der Achtung ſeiner Mitbürger herunterzubringen. Selbſt dieje⸗ 
nigen, welche wiſſen, daß Herr von Lamartine dem pariſer Publikum 
eine Komödie der Armuth vorſpielt, die an Kunſtſtückchen erinnert, wie 
ſie wenig würdige Leute, um Theilnahme und Mildthätigkeit auszubeu⸗ 
ten, anwenden, indem er ſich in abgetragenen Kleidern, in einem ab- 
genützten Wagen, mit mageren Pferden beſpannt, mit einem Diener 
in fadenſcheiniger Livree in den Champs Elyſees zum Mitleid der gu⸗ 
ten Geſellſchaft ſehen ließ, — ſelbſt dieſe haben kein Wort der Strenge 
für den ehemaligen Günſtling Frankreichs, ſie bedauern bloß Verhält⸗ 
niſſe, denen es gelungen, die ſympathiſche Erſcheinung des anziehenden 
Firniſſes zu entkleiden, 

In Frankreich verſöhnt das Ausſchweifen eines Menſchen aus der 
alltäglichen Lebensbahn mit manchem Verfehlten und ſogar Verwerfll⸗ 
chen, während es in Deutſchland, überhaupt bei den germaniſchen 
Stämmen, von vornherein Haß und Anfeindung zuzieht und große 
Reſultate liefern muß, um verziehen zu werden. Dem Deutſchen iſt 
es, als werde durch einen außerordentlichen Menſchen die Ordnung ge⸗ 
ne dem Franzoſen, als würde einem nationalen Bedürfniſſe abge 
olfen. 5 


ſers] länder die Kaffern zum indiſchen Kriege anwerben. 
das halten für den Kopf 7 Schill. 6 Pence. 
ſie ſie für Indien anwürben, ſo würden ſie keinen i 
denn ein Kaffer geht nicht über das Meer. Sie müſſen alſo 10 bo 
wenden; indeß kann es ihnen nicht lange verborgen bleiben, un 
bald es erſt allgemein bekannt ſein wird, daß die Anwerbung für 
dien geſchehen iſt, dann find die bedauerlichſten Folgen a „ r. 3 


geſendet worden. 
Anführer der Heiligen die Vereinigten⸗Staaten⸗Truppen beim 
Bridger aufgefordert hat, ſich bis zum 10. März „zum Teu 


Die Werber er 


Wenn ſie ibnen ſagten, daß 
= Mann bekommen, 


Amerika. 


[Der Mormonenkrieg.] Mit dem Mormonenkriege ſcheint # 


nun Ernſt werden zu wollen. Generalmajor P. Smith it zum u 
mandanten des Expeditionskorps ernannt und der bisherige Komm 1 
dant Johnſton als Brigadegeneral unter ſeinen Befehl geſtellt 10 ab 


Ein dritter Oberoffizier, General Yarney, ift gleichfalls gegen Uta der 
Daß dies noth thue, beweiſt die Nachricht, U 


fel U 


ſcheren“, widrigenfalls fie „vernichtet“ würden. Uebereinſtimmend 51 
dieſer Drohung iſt eine Offenſivoperation der Heiligen ange? 15 
worden, welche die waſhingtoner Regierung veranlaßte, die Berhärkit, 
gen und Provifionen mit möglichſter Eile an ihren Bestimmung 
gelangen zu laſſen. Daß dies nothwendig war, beweiſt ein deulſc 
Brief, der mit dem North Star direkt aus dem Hauptquartier jr 
Utah⸗Armee kommt und uns zur Durchſicht mitgetheilt wurde. 2 
Brief rührt vom Kapetän Reigenau, einem ehemaligen Offizier 
engliſch⸗deutſchen Fremdenlegion, her, und die Schilderungen des 
ſtandes, in welchem ſich die Truppen der Vereinigten Staaten 
Nordamerika befinden, ſind eben nicht geeignet, ein ſofortiges Ende pie 
Kampfes abzufehen. Der Briefſchreiber ſagt unter anderm, da 

Mannſchaft infolge der Beraubung und Verbrennung ihrer Vom 
durch die Mormonen von halben Rationen leben mußte, kein & 

ꝛc. hatte und das Fleiſch ungenießbar wurde. „Wenn die Mormaß, 
etwas vom Kriege verſtänden“, ſchreibt der Kapitän, „ſo könnten 
uns niedermetzeln, ohne daß ein Mann davonkäme. Wir haben ii 
Pferde, die meiſten Maulthiere und Ochſen find verhungert, P 

und Blei haben wir faſt gar nicht; die Leute verſchoſſen es in ef 
Bergen, wo ſie Tage lang dem ſpärlichen Wilde nachliefen, um ih 

Hunger ſtillen zu können. Die Leute fangen an gegen uns until 
zu werden, brechen in die Fouragemagazine ein und ſtehlen das Wen 
was wir noch haben. In einer Kompagnie geriethen die a. 
überdies in Streit und hieben auf einander dermaßen los, daß je 
ſchwer an ihren Wunden darniederliegen. Um die Leute zu befahl 
gen, wurde eine Rekognoszirung angeordnet, zu der ich mit einer 1 
ben Kompanie meiner Freiwilligen und Kamerad Schmidt (Dragon 
kapitän und geweſener Legionär) mit feinen Dragonern beifteuerten. 9 
hatte den Rapport zu machen, und aus dem Dokument ſei mit wen 
Worten Folgendes geſagt: Wir drangen auf der Straße nach 7 
Salzſtadt bis zum Paß Echo Camions vor; er iſt etwa 35 De 
von der heiligen Stadt entfernt, ift durch zwei ſenkrechte Berge geb 5 
und ſo ſchmal, daß nur ein Wagen Platz hat. Der Eingang 30 
Defilee iſt durch zwei Redouten beſchützt, jede für 1000 Mann. . 
drang mit meinen Leuten durch, ohne mehr als einige Schüſſe 3 
hören. Die Heiligen wiſſen, daß wir in dem manneshohen Schu 
nichts zu unternehmen im Stande ſind. Genug, wenn dieſe Rog 


zu 
U 


mit 2000 Mann und Geſchütz verſehen find, fo kommen 10, 


Mann der Unſerigen nicht durch, die mit dem Bayonnet den Gottſeibenn 
zu Leibe gehen würden. Für die gelungene Expedition erhielt ich ger 
nicht das Ehrenkreuz, ſondern, was mir lieber war, einige Flaſch⸗ 
Whisky.“ Dieſe Zeilen geben allerdings der ſich geltend machend 
Anſicht Raum, daß der Kriegszug gegen die Mormonen verunglüch 
könnte. „Der Kriegsſekretär Buchanan's hat keinen Begriff 2° 
Militärweſen“, ſchreibt man aus Waſhington „und mit der Send 
von Generalen iſt nichts gethan. Wenn die Mormonen mafjend” 
ins Feld rücken, wie zu erwarten ſteht, ſo erdrücken ſie ar 8 
(D. A. 3 


Probinzial-Zeitung. 


* XK Breslau, 7. Mai. Am heutigen Vormittage hatte 
um und auf dem Central⸗Bahnhofe eine bunte Menge verfammelt; ? 
den um 11½ Uhr eintreffenden poſener Eiſenbahnzug erwartete, . 
welchem Se. erzbiſchöfl. Gnaden der Erzbiſchof von Poſen, Herr U 
v. Przyluski, eintreffen follte, da ſchon am 9. Mai, als am So 
tag Rogate (öten Sonntag nach Oſtern), der frühere Schul⸗ und 
gierungsrath aus Oppeln, Herr Bogedain, als Weihbiſchof der bi 
lauer Didzefe konſekrirt und inſtallirt werden ſoll, nachdem er ſchol 
der Charwoche als Kanonikus für das hieſige Domkapitel eingefſh 
worden. Vor der Auffahrt des Portals ſtand die fürſtbiſchöfliche Cal 


Trotz dem Stocken der Geſchäfte und trotz der ſchwierigen ze 
würde die zu Gunſten des Herrn von Lamartine eröffnete Subl® 
tion einen erheblichen Betrag geliefert haben, wenn nicht der Kal 
durch die geringe Summe, für die er gezeichnet, der Großmuth Schl 
ken geſetzt, und fo die Unternehmung ſcheitern gemacht hätte. 
Gebrüder Pereire hatten ſich bereit erklärt, ſich von dem Aus 
welcher die Subſkription eröffnet, nach feinem Gutdünken beſteuern 
laſſen, das Haus Rothſchild wäre wohl ſchwerlich hinter den Per 
zurückgeblieben. Mirès, Millaud und die anderen Bankiers wären 
großen Beiſpielen im Verhältniß zu ihren Kräften gefolgt. N 

Wie es jetzt den Anſchein hat, wird in Paris nicht mehr 
50,000 Franken zu erlangen ſein. Das übrige Frankreich wird 1 
auch nicht mehr beiſteuern; nun beträgt aber die Schuld des A art 
franzöſiſchen Poeten drei Millionen Franken, der Werth feiner 007 
wird nur auf die Hälfte, 13 Millionen, angeſchlagen, ſomit 1 
Angelegenheit gerade auf dem Punkte, wo ſie war. meh. 

Freilich tragen die Cours litteraire ihrem Verfaſſer jährlich eh! 
ein, als ſämmtliche Poeten Deutſchlands durch ihre Werke geile 
an 300,000 Franken jährlich; allein von dieſem Einkommen laſſe 
keine Abzüge zur Tilgung der Schulden machen, da daſſelbe un 
Händen des freigebigen Eigenthümers verſchwindet. ent 

Es wird noch ſo weit kommen, daß Herr von Lamartine ſch ef 
ſchließt, ſich vom geſetzgebenden Körper eine Nationalſchenkung Kalte 
zu laſſen, und ſo nach und nach dem Napoleoniden auf dem } 
throne zu verfallen. Iſt er dem heutigen Herrn von Frankre jeint 
ſchon zu Dank verpflichtet, und hat an ihn ein Schreiben in | 
überſchwänglichen Weiſe gerichtet, das Erkenntlichkeit 1 — 3100 1 


eſter 
el 3 
5 
w 


XE Breslau, 7. Mai. [Theater.] Das Gaſſiſpi 
Herrn Marr geht morgen zu Ende. Es hat einen kaum erw 
N rg und dem Schauſpiel ein Intereſſe zugewandt, 
demſelben ſeit langer Zeit nicht gezollt ward. c 

Jetzt iſt die Oper an der Reihe, für welche Frau Sa 
zu einem längeren Gaſtrollen⸗Coklus gewonnen iſt. Der R 


4. 5 


G05 und hinter ihr noch 6 andere Galawagen bereit, um den hohen 
4 ſeinem Gefolge nach der fürſtbiſchöflichen Reſidenz zu fahren. 
when . Vorplatze ſelbſt harrten 7 Reiter, die theilweiſe mit weiß⸗ 
b Bändern geziert, um als Ehrengeleit dem Wagenzuge voran⸗ 
felt, d. Im Empfangszimmer hatten ſich die Deputationen aufge⸗ 
9 95 als die Bahnhofsglocke ertönte, ſich auf den Perron begaben, 
Bille ort den ankommenden hohen Kirchenfürſten auf das herzlichſte 
er ommen hießen; unter ihnen befand ſich außer einigen Profeſſoren 
een und katholiſchen Fakultät und einigen Studirenden der 
b ichen Theologie der Domprälat Baron v. Plotho, Kanonikus 
Not Domdechant Elsler, Weihbiſchof Bogedain, und von katholiſchen 
0 abilitäten der Handelskammer⸗Präſident Molinari. Mit Sr. erz⸗ 
chöflichen Gnaden war zugleich auch der hochwürdige Weihbiſchof 
0 poſener Diözefe, Herr Stephanowitz, eingetroffen, der ebenfalls 
rn den Anweſenden innig begrüßt wurde. Bekanntlich wird der Hr. 
ſtbiſchof Dr. H. Förſter und der poſener Weihbiſchof Sr. erzbiſchöf⸗ 
0 en Gnaden bei dem auf künftigen Sonntag um 8 Uhr in der Ka⸗ 
drale ſtattfindenden feierl. Akte der Konſekration und Inauguration 
up Herrn Bogedain als Weihbiſchof Aſſiſtenz leiſten. Um halb zwölf 
pn r ſetzte ſich die Wagenreihe in Bewegung, voran die ſieben beritte: 
en Bürger. Der Zug nahm ſeinen Weg vom Bahnhofe durch die 
ie und alte Taſchenſtraße, Katharinenſtraße, Sandſtraße und fuhren 
M Wagen ſämmtlich in den Hof der fürſtbiſchöflichen Reſidenz, wo die 
Ay oMmenden von Sr. fürſtbiſchöflichen Gnaden Herrn Dr. Heinrich 
den er auf das herzlichſte empfangen und bewillkommt wurden. Auf 
9 einzelnen Straßen, ſowie vor dem Portal der Reſidenz hatten ſich 
in Beibeamte in voller Uniform aufgeſtellt. Sonntag Nachmittags fin⸗ 
nach dem kirchlichen Akte in der fürſtbiſchöflichen Reſidenz ein glän⸗ 
des Diner ſtatt. Se. erzbiſchöfl. Gnaden werden Montag in Be⸗ 
tung des Weihbiſchofs Stephanowitz nach Poſen zurückkehren. 
d Breslau, 7. Mai. [Zur Tages⸗Chronik.] Geſtern 
lend trat der Athlet Rappo, wie ſeine Ankündigung beſagte, zum 
n tenmale im Kärger chen Eirkus auf. Seine Produktionen zeichnen 
h durch Eleganz und Sicherheit vor vielen ähnlichen Leiſtungen ſehr 
zeitheilhaft aus, da fie bei aller Kühnheit, welche der Künſtlet 
d ei an den Tag legt, doch immer jene gefällige Form beibehalten, 
* nur geeignet erſcheint, das Auge des Beſchauers angenehm zu 
Chan. Es hat ſich übrigens für die Rappo'ſchen Vorſtellungen im 
Akus bisher eine auffallend geringe Theilnahme des Publikums kund 
mdr, was jedenfalls nicht der Fall wäre, wenn unſer Gaſt ſich ent: 
1 ießen könnte, im Volksgarten oder einem andern Etabliſſement dieſer 
aufzutreten. 

Unter den Bezirken, die auf Anregung des Magiſtrats zum Bellen 
SR ftanfenfteiner Abgebrannten eine Hauskollekte veranſtalten, war der 
kue⸗Welt⸗Bezirk einer der erſten, welcher den Ertrag der Sammlun 
ter der eben nicht beträchtlichen Zahl feiner wohlhabenden Einwohne 
N mit 73 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf. — an die Kommunalkaſſe ablieferte. 
mauerdings find an die Inhaber öffentlicher Lokale verſchloſſene Büchſen 
0 einem Anſchreiben des Magiſtrats verſandt worden, worin die 
Qu enden Wirthe aufgefordert werden, Beiträge für die durch Brand 

uglückten in jenen Büchſen entgegenzunehmen. 
8 ie uns mitgetheilt wird, iſt der im Mittagbl. (Nr. 210 der 
die 1 Ztg.) angezeigte Hauptgewinn von 10,000 Thlrn. abermals in 
'ollekte des Hrn. Stadtrath Frobös gefallen. 


chr Breslau, 7. Mal. Cs bat ſch über das für die dies 

bene Saiſon eröffnete Abonnement zum Sommertheater das Miß⸗ 

nkrſtändniß verbreitet, als ob die für jede Serie zu löſenden Abonner 

eutbillets nur für eine beſtimmte Perſon giltig wären. Dem ill 

. ſo, vielmehr können jene Billets, eben ſo wie die Bons 

e ganz beliebig umgetauſcht und an Andere übertragen 
n. . 


ech. Breslau, 7. Mai. Es ſei hier eines Umbaues Erwähnung gethan, 
Na ſchon in Anbetracht ſeiner vielen Schwierigkeiten in Fah Fur die 
Kat jelbit merkwürdig genug iſt. Es betrifft dies nämlich das Cinreißen 
alten Kaſemattengebäudes in der Sandvorſtadt, das auf der Stern 

N ſchrägeüber dem Odeon liegt und an deſſen Stelle das neue ſtädtiſche 
Kar die aus geſetzt werden ſoll. 5 der letzteren Zeit waren die alten Räume 
anden derberge der bitteren Noth und des Elends; manch ſtiller Seufzer von 

5 en und Kranken wurde beſonders zu jener zit bier gehört, als die 

das al den Epidemien in unferer . ſirten. Da ſchon ſeit er Zeit 
nicht Ae ſtädtiſche Arbeitshaus an der Slocggaſſen⸗ und Meſſergaſſen⸗Ede theils 
19 ehr für die Frequenz hinreichte, theils in Bezug auf die Lokalität nicht 
Seele e praktiſch ſich erwies, ſo wurde die Verlegung der han m nach dieſer 
eifrig betrieben und endlich zur Ausführung gebracht. Am 1. Februar 
n an, die alten Kaſematten niederzureißen. Dieſe Arbeit geht aber 
unf len. vor fi, da die Mauern den ſchlagenden Beweis liefern, daß, 
dea oreltern doch feſter und nachhaltiger gemauert haben, als ihnen in 
auf die Pfeiler der Eliſabetkirche vorgeworſen wurde: denn der Vor⸗ 
aſtaßende muß ſich überzeugen, daß der Arbeiter mit Geſchick und großer 
Es panſtrengung die Picke führen muß, wenn er einen Aal losarbeiten will. 
war daher ein mehrmaliges Sprengen der feſteſten Theile nöthig und es 


oße 
fun 
92 


en Gaſtſpiele in Berlin und Hamburg haben ihn wo möglich 
erhöht. In Hamburg, woſelbſt fie mit einem Roger um die Theil: 


5 fällige Blut der Hanſeaten zum Sieden gebracht zu haben, fo 

kund eloR der nüchterne, proſaiſche „Correſpondent von und für Deutſch⸗ 

| Ran du poetiſchen Exklamationen auf die Gefeierte ſich verführen laßt. 

liſchen ihre Lucia wird als ein vollendeter Triumph des drama⸗ 

Eind Geſanges geprieſen und man kann ſich einen Begriff von dem 

"u machen, wenn man in hamburger Blättern lieſt, daß ſelbſt bei 

lederholung der Vorſtellung im Abonnement die Einnahme 
Mark betragen hat. | 

mal 10 wir hören, wird Frau Bürde⸗Ney nächſten Dinstag zum erſten⸗ 

el uns auſtreten. 


men [Photographiſche Viſitenkarten] — gegenwärtig du der- 
berg A und beinahe de rigueur in der nach wie vor despotiſch 
Neutſchl en Modeſtadt Paris — welche jüngſter Zeit auch nach 
Wien Bod immer größere und weitere Verbreitung gefunden und in 
deſer erlin u. ſ. w. durchaus nichts Seltenes mehr ſind, haben wir 
Bi auch hier geſehen. Völlig inmitten einer einfachen, ge: 
den be Viſttenkarte befindet ſich das Portrait der Perſon, welche 
Mg in 2 Beſuch abzuſtatten Willens geweſen, in runder Form, 
Bei bie er Größe eines Zwei-, böchſtens eines Viergroſchenſtücks. — 
een außerordentlichen Aehnlichkeit und Zartheit dieſer 
be er mast en miniature iſt kaum zu bezweifeln, daß dieſelben 
daher mau Preiſen in eine höͤchſt gefährliche Konkurtenz mit den 

photo hnlichen Viſttenkarten treten dürften. Da man übrigens 
an die Spe bien Original⸗Portraits — ohne gerade ausſchließlich 
wi viele von Beſuchskarten gebunden zu ſein — auch ſonſt als 
Heſtalt klei ch ſehr willkommenes Geſchenk in jedwede andere beliebige 
N | in ee Bars fei es als „Souvenir“ in eine 
delſeitigſte artenetui oder dergl. m., fo ftellt ſich für die 
den 3238 dieſer neuen Mode auch hieraus das günſtigſte 
8 anz beſonders nett und ſich gewiſſermaßen von ſelbſt em: 


W 
ER 


daß in einer großen Stadt wie Breslau die Kontrole über dergleichen Kinder 


Oben Künſtlerin iſt jetzt der glänzendſte in Deutſchland, und ihre 


ft 
re des Publikums zu rivalifiren hatte, ſcheint fie felbft das kalte, 
da 


1017 


find im April über zwei Centner, im Ganzen jetzt ſchon gegen 3/ Centner] eine namhafte Summe anweiſen. In Lübeck wirkt der Advokat S RAR dir 
er 


Pulver zu diefer Manipulation verbraucht worden. Die oberſte 
Baues führt Hr. Stadtrath Weisbach mit ſeltener Umſicht. 


itung des | Verbreitung des Stolzeſchen Syſtems, welches er als das zweckmä „ 
ie Koſten des nachdem er das Rahmſche und Gabelsbergerſche praktiſch bea 2 als ſei⸗ 
en 


Niederreißens find, wie wir hören, auf 3000 Thl. veranſchlagt, während die nen: Erwartungen nicht genügend, verlaſſen hatte. Er hat bereits einen Unter⸗ 


des Neubaues ſich auf 66,000 Thl. belaufen werden, wohin natürlich die erſte⸗ 
ren mit gehören. Das Niederreißen ſoll Anfang Juli beendet ſein. Durch 
das Sprengen des Mauerwerks mit Pulver wird übrigens eine bedeutende 
Quantität Material erſpart, indem dabei weniger Ziegeln zu Grunde gehen, 
als bei dem bloßen Losſchlagen. Dieſe abgeſprengten Ziegeln ſind faſt Stein 
geworden und werden dem Neubau eine um ſo feſtere Haltbarkeit verleihen, 
welcher übrigens erſt im Herbſt künftigen Jahres der Vollendung entgegen ſieht. 
Ueber die Idee des Neubaues iſt Referent im Stande, ſchon Einiges mitzuthei⸗ 
len. Der Anfang wird mit dem Beginn des er gemacht. Der Neubau wird 
auf dem alten Grunde aufgeführt, ungefähr 132 Fuß lang werden und in drei 
Stockwerken, incl. des Parterre ſich erheben. Die im Parterre belegenen Räum⸗ 
lichkeiten find für die Schlafzimmek beſtimmt; das erſte Stockwerk werden die 
Arbeitsſäle, das zweite die Krankenſäle einnehmen; im erſten Stockwerk wird 
in der Mitte noch der Betſaal angebracht. Das Ganze wird in 2 Haupttheile 
abgeſondert; der öſtliche Flügel iſt für die Männer, der weſtliche für die Weir 
ber beſtimmt. In der Richtung der jetzigen Durchfahrt wird das Bureau, die 
Küche, das Waſchhaus und die Wohnung des Inſpektors angebracht. Der 
frühere Wallgraben, der ſich an der Hinterfront hinzieht, wird zugeſchüttet und 
zu Gartenanlagen verwendet werden. In der Mitte der Hauptfront wird der 
Eingang, rechts und links davon je eine Einfahrt ſein. Welchem Geſchick die 
großen Bildhauerarbeiten, die in Form von militäriſchen Emblemen auf der 
Höhe der Kaſematten angebracht waren, anheim fallen werden, hat Referent 
nicht erfahren können. 

Breslau, 4. Mai. Letzte Zuſammenkunft des epangeliſchen Vereins 
vor dem Beginn der Sommerferien. Reiche und anziehende Mittheilungen aus 
den öffentlichen Blättern durch Weingärtner. Unter dieſen veranlaßte ein 
Artikel über die neuerdings von Seiten des Staats wach gerufene Theilnahme 
der Geiſtlichen an der vormundſchaftlichen Fürſorge für Vaterloſe Na gel und 
Oelsner zu einigen Zuſätzen. Hierbei kam es zur Sprache daß der Lehrer 
einer hieſigen Schule beim letzten Jahreswechſel in vormundſchaftlichen Angele⸗ 
genheiten. fur 95 vaterloſe Waiſen Schul eugniſſe auszuſtellen gehabt habe, und 


ſelbſtredend mit vielen Schwierigkeiten verknüpft ſei, im Vergleich mit Dorfge⸗ 
meinden und kleinen konfeſſtonellen Verbrüderungen, wo Alle einander gegen⸗ 
feitig, räumlich und gemüthlich ſich näher gerückt, mit ihren leiblichen und gei⸗ 
itigen Bedürfniſſen zu kennen und zu beachten. pflegen. Hierauf wurde dem 
Verein gedankt für die reichliche und mannigfaltige e welche er den 
armen Konfirmanden dieſes Jahres habe zufließen laſſen. Ein Vortrag Oels⸗ 
ners über „Gewiſſenhafligkeit“ ſchloß das Ganze. E. a. w. P. 


Breslau, 6. Mai. [Berjonalien.] 1 

Beſtätigt: 1) Die Vokation für den bisherigen Lehrer in Neu⸗Ellguth, Karl 
Friedrich Wilhelm Eberhardt, zum evangeliſchen Lehrer in Schmarſe, Kreis 
Oels. 2) Die Vokation für den bisherigen erſten Kollaborator am Cliſabet⸗ 
Gymnaſium zu Breslau, Dr. Speck, zum achten Kollegen an der gedachten 
Anſtalt. 3) Die Vokation für den bisherigen zweiten Kollaborator am Eliſabet⸗ 
Gymnaſium zu Breslau, Dr. Fechner, zum erſten Kollaborator an derſelben 
Anſtalt. 4) Die Vokation für den früheren tee n in Eiſenach, 
Dr. Jäger, zum Diakonus an der evangeliſchen Pfarrkirche in Haynau. 

Vefördert: 1) Die Auskultatoren Schröter und Graf v. Reventlow zu Gör⸗ 
litz zu Appellationsgerichts⸗Referendarien. 2) Der vormalige Garniſon⸗Lazareth⸗ 
Rechnungsführer Prüfer zum Büreau⸗Diätar bei dem Kreisgericht zu Liegnitz. 
3) Der Bills-Gefongentwörter Jakob zu Görlitz definitiv zum Gefangenwärter. 

Verſetzt: 1) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Fleiſchmann zu Berlin an das Kreisge⸗ 
richt zu Goldberg. 2) Der Kaſſen⸗Diätar Seidel zu Goldberg an das Kreis: 
gericht zu Lüben. 3) Der Büreau⸗Diätar Willenberg zu Sagan an das Kreis⸗ 
gericht zu Goldberg. 4) Der Büreau⸗Diätar Müller, zu Ir n an das Kreis⸗ 
gericht zu Glogau. 5) Der Büreau⸗Diätar Scheuer zu Glogau an das Kreis: 
gericht zu Sagan. 6) Der Kafien + Diätar Gäbel zu Sprottau an das Kreis⸗ 
gericht zu Löwenberg, reſp. die Gerichts⸗Kommiſſton zu Greifenberg. 

Ausgeſchieden: J) Der Appellationsgerichts⸗Referendarius Scholz zu Sprot⸗ 
tau. 2) Der Auskultator Thär zn Liegnitz. 3) Der Auskultator Heſſe zu Lieg⸗ 
nitz, behufs des Uebertritts zur Intendantur. 4) Der Büreau⸗Diätar Leo zu 
ne behufs des Uebertritts in den Kommunal Dienſt. 

enſionirt: Der 1 erg Hoheiſel zu Sprottau. N 

Vermächtniß: Der zu Breslau verſtorbene Flößer und Fiſchermeiſter Jo⸗ 
hann Gottlieb Göppert hat dem Armenhauſe daſelbſt 10 Thaler letztwillig zu⸗ 
gewendet. 1 

> Breslau, 6. Mai. In der geſtrigen General⸗Verſammlung 
für Stenographie nach Stolze Karten die Herren Seifert, Weiß und 
Sorauer, letzterer früher Gabelsbergerianer, als ordentliche Mitglieder aufge⸗ 
nommen. Der Verein beſchloß: den 20. Mai, als den Geburtstag ſeines Mei⸗ 
ſters Stolze im Schweizerhauſe feſtlich auszuzeichnen. Recht viele Gäſte find 
willkommen; Damen nicht ausgeſchloſſen. Künftigen Mittwoch ſoll ein Wett⸗ 
ſchreiben ſtattfinden. Es wurde mitgetheilt, reſp. in Erinnerung gebracht, daß 
der Tod vor kurzem dem Vereine eines ſeiner thätigſten Mitglieder — Herrn 
Neumann — entriſſen habe. Die Anweſenden gaben durch Erhebung von 
den Sitzen ihr aufrichtiges Beileid zu erkennen. Von den 3 aus 


rathungen vertreten geweſenen Körperſchaften“ ſich befinde u. j. w. 
fast lehrt ein Herr Port die Stenographie nach Stolze. > unſer Syſtem 


err Pulch pflegt ſie dort, und hat einen Verein este ſich dem ber: 


Klaſſen gemacht haben! 


Vor etwa 8 Jahren wanderte von einem Gute in Mecklenburg 
ein Mann nach Amerika aus, der erſt als Hirt, dann als Kutſcher 
bei der Gutsherrſchaft gedient und in dieſen Stellungen ſich einige 
hundert Thaler geſpart hatte. Er landete in Nordamerika, machte 
bald die Bekanntſchaft einiger in Betreff der Art, wie Leute Geld ver: 
dienen, ihm gleichgeſinnter Genoſſen und beſchloß mit ihnen nach Ka⸗ 
lifornien auszuwandern, um Gold zu graben. Die Geſellſchaft kaufte 
vier Pferde und einen Wagen, ſo wie die zu ihrem Vorhaben noth⸗ 
wendigen Utenſilien und rollte hinweg. Viele Monate darauf erreich⸗ 
ten ſie glücklich Kalifornien, aber ohne Pferd und Wagen, 
und in der erbärmlichſten Weiſe abgeriſſen. Das 
Die Vier gingen in die Goldgruben und Niemand hörte ſeitdem von 


die hieſige Braukommune ihre Morgenſprache. 


richtskurſus für Stolzes Schrift eröffnet. 


§§ Schweidnitz, 5. Mai. [Braukommune.] Heut hält 
In derſelben wird die 
Jahres⸗Rechnung des Brau⸗Betriebs und die Brau⸗Kommunitäts⸗Kaſſe 
für 1857 gelegt, der Etat der Brau⸗Kommunitäts⸗Kaſſe für die folgen: 
den fünf Verwaltungs⸗Jahre feſtgeſtellt, und der Antrag zur Debatte 
kommen, den ſogenannten Judentempel anzukaufen. Aus der letzteren 
Bezeichnung kann man erſehen, wie ſich gewiſſe geſchichtliche Erinne⸗ 
rungen im Munde des Volkes durch Jahrhunderte fortpflanzen. Der 
genannte Tempel wurde bereits in Folge der durch die Dekrete des 
Königs Ladislaus von Böhmen in mehreren Städten Schleſiens (man 
erinnert ſich dabei des Auftretens Kapiſtranos in unſerem Lande) ver- 
hängten Verfolgungen der Juden, in der Mitte des fünfzehnten Jahr⸗ 
hunderts eingezogen, und an die Stelle deſſelben das Kirchlein corporis 
Christi erbaut. Daſſelbe beſteht nun nicht mehr, der Platz aber, wo 
einſt in früheren Jahren die jüdiſche Synagoge, in fpäteren das chriſt⸗ 
liche Gotteshaus geſtanden, hat den Namen nicht von dem letzteren, 
ſondern von der erſteren beibehalten. Was übrigens die materiellen 
Intereſſen der Braukommune betrifft, ſo iſt zu bemerken, daß ſich der 
Brauurbar in den letzten Jahren gehoben, und daß das hieſige Stadt⸗ 
bier einen größern Abſatz gefunden. Auch das hier gebraute Bairiſch 
fanden die Bierkenner ſehr ſchmackhaft. 


* Hirſchberg, 4. Mai. [Verſchiedenes. — Gewerbe: Verein.] 
Der älteſte Bürger unſerer Stadt iſt zu den Vätern gegangen. Es war dies 
der 5 55 Gumpelsheimer, der den 25. d. Mis. ſein 90. Lebensjahr 
erreicht hätte, vor zwei Jahren noch ſo rüſtig und ſtark war, um Fußtouren in 
eine Entfernung von 2 Stunden zu machen. — Unſere Schü engilde wird 
neu reorganiſirt, unter Anführung des Hrn. Rechtsanwalt v. Münſtermann 
(als Major) und Herrn Rechtsanwalt Aſchenborn (Adjutant), dieſe ‚Pfingften 
zum erſtenmale in neuer Verfaſſung ihren feierlichen Ausgang halten. — Ein 
heftiger Sturm in der Nacht vom 3. zum 4. d. M., begleitet von einem wol⸗ 
lenbruchartigen Regenguſſe, trieb das Waſſer in der 5. Stunde Früh über die 
Ufer des Zacken hinaus, ohne jedoch erheblichen Schaden anzurichten, da ſchon 
nach 1 Stunde die andrängende Fluth zu fallen und nachzulaſſen begann. Nur 
der gräfl. Schaffgotſchſchen Forſtkaſſe mag durch das plötzliche Be Waſſer“ 
ao Schaden zugefügt worden fein, da dafjelbe, wie man jagt, gegen 150 
Klaftern Holz 0 weil die Rechen der andrängenden Gewalt 
nicht zu widerſtehen vermochten und barſten. — Der Gewerbe ⸗ Verein wird 
immer zahlreicher beſucht. Nachdem in der Sitzung vom 12. April d. J. Herr 
Major d. D. v. Thomaſſein einen fehr geiſtreichen Vortrag: „über die Natur 
der Gaſe, ihre Bereitung durch Experimente dargeſtellt und ihre Nutzanwendung 
auf das gewerbliche Leben, vorzugsweiſe das Leuchtgas betreffend,“ gehalten 
hat, dem wir nicht ganz beiwohnen nur leider Gelegenheit hatten, weshalb 
ein Bericht darüber ausbleiben mußte, wurde geſtern im kleinen Saale des 
Gaſthofs zu den „drei Kronen“ abermals eine Sitzung gehalten. Der Vor⸗ 
ſteher, Herr Bürgermeiſter Vogt, eröffnete dieſelbe nach 48 Uhr. Man hatte 
ſich außerordentlich zahlreich eingefunden, und ſogar Mitglieder aus Schmiede⸗ 
berg waren ſichtbar. Nachdem Herr Apotheker Berendt das Protokoll verleſen, 
theilt der Vorſitzende die Anmeldung neuer Mitglieder mit; ſchon zählt der 
Verein einige 80. Ein Schreiben des breslauer Gewerbevereins wird hierauf 
verleſen, eben ſo die Antwort des — oben er) an den „älteren“, 
welcher erſterer in reſpektvoller Selbſterkenntniß ſeiner Jugend den „älteren“ 
nicht anzuſprechen wagte und ſich freut, daß dieſer es gethan. Hierauf folgen 
Mittheilungen aus dem „Gewerbe⸗Blatt“ und dem „Polytechniſchen Journal“; 
dann betrilt Herr Lehrer Kutzner den Rednerſtuhl und ſpricht „über die Ars 
chitektur der Erdrinde.“ Zum Schluß erwähnte Herr Kutzner noch das Vor⸗ 
kommen der Mineralien und die verſchiedenen Arten dieſes Vorkommens u. ſ. w., 
berührte die Bildung von Erzlagerſtätten, insbeſondere die neueſte Theorie, 
welche die in Druſenräumen eingeſchloſſenen Metalle durch die eleltriſchen 
Strömungen in der Erdrinde (dürre Schichten mit den Platten der galvaniſchen 
Säule verglichen werden) Bewegungen veranlaſſen und metalliſche Stoffe von 
einem Orte zum andern mit ſich fortführen u. ſ. w. Nach Herrn Kutzner ſprach 
Herr Prorektor Ender und empfahl ein von Dr. M. Elsner verfaßtes Büchel⸗ 
chen; „die Mineralogie“, der III. Theil von Schillings Schulbuch. Hierauf 
referirt der Herr Vorſitzende „über den Bergbau in Grunau“, worauf der 
Oberſteiger daſelbſt, Herr Müller, einen dieſes Bergwerk betreffenden Vortrag 
hält und die Ausſichten ſehr günſtig ſtellt. Die neueſten zu Tage geförderten 
Eiſenſteine Pete ergaben in der Analyſe 37 Prozent. Man iſt bis jetzt 
85 Fuß tief eingedrungen und einzelne Einſpritzungen im Eiſenſteine allen 
jogar auf das Auffinden edlerer Metalle ſchließen u. ſ. w. Nach Erörterung 
einiger Fra en und theilweiſer Beantwortung derſelben wurde die Sitzung 
gegen 10 Uhr geſchloſſen. 


* Gubrau, 6. Mai. 


hörde bereits in den meiſten Ortſchaften des Kalle Sammlungen vor: 


Strenge Handhabung der Etikette.) Einen Beitrag zur 
Schilderung des engliſchen Ceremoniells bei Hofe, der wohl in ſeiner 
derben Art einzig daſtehen möchte, bringt das krakauer Journal „Kro⸗ 
nika“. Chopin, der berühmte polniſche Pianiſt, war in ſeinen letzten 
Lebensjahren nur ſehr ſchwer zum Spielen zu bringen, und erſt den 
dringendſten Bitten der jungen Damen der Ariſtokratie gelang es bei 
ſeinem Aufenthalte in London, ihn zum Vortrage kleiner Piecen in ihren 
Salons zu bewegen. Bei der allgemeinen Bewunderung ſeines vir⸗ 
tuoſen Vortrages, ruhte man aber nicht cher, als bis er einwilligte bei 
Hofe und in Gegenwart der hoͤchſten Perſonen zu ſpielen. Die Soiree 
fand ſtatt und der originelle Künſtler übertraf ſich ſelber krotz feiner 
ſchon überhand nehmenden Hinfälligkeit. Die ganze Umgebung lauſchte 
athemlos auf die ätheriſchen Tone feines delikaten Anſchlages, die Her⸗ 
zogin von Kent, Mutter der Königin, näherte ſich dem Flügel ſogar 
leiſe und nahm bei Chopin Platz, da traten plotzlich vier handfeſte 
Burſche vor, packten das Inſtrument und trugen es dem in ſich ver⸗ 


n, ohne Geldſſunkenen Künſtler vor der Naſe weg. Der Ceremonienmeiſter hatte die 
genirt aber nicht. etikettewidrige Annäherung der Frau Herzogin bemerkt und in ſeiner 


Noth zu dieſem äußerſten Mittel gegriffen. Chopin ſoll den gehabten 


ihnen. Plötzlich erſchien vor etwa 8 Wochen der frühere Kutſcher in] Schreck nie mehr haben vergeſſen koͤnnen. 


ſeiner mecklenburgiſchen Heimat als Mann von 200,000 Thalern — 
fo hoch giebt er wenigstens ſein Vermögen an. Er war nur zurück⸗ 
gekehrt, um eine alte Erwaͤhlte zu heirathen und mit in feine neue Hei: 
mat Kalifornien zu nehmen, wo er angeblich ein beträchtliches Gut 


und bedeutende Heerden hat. In welcher Weiſe er feinen: Reichthum | der: Gießapparat, 
Niemand aus, daß er aber ſtets] wendeten 


erworben, darüber ſprach er ſich zu 


fehr beſorgt war, ihn zu verlieren, hen die Eigenthümlichkeiten des | Beil 


Mannes. Er ging nämlich auch in Berlin, wo er etwa 8 Tage bei 


Berlin. In dieſen Tagen iſt der Falſchmünzer der ſeit einiger Zeit hier 
vorgekommenen 9 Blei 18 Zink ſchlecht gegoſſenen Ein⸗Thaler⸗Stücke ae 
telt worden. Es iſt ein ehemaliger Geldarbeſter. Die ſämmtlichen Formen, 

einige unbedeutende Quantitäten des zu Falſifikaten 
etalls, ſowie auch einige er folder falſchen Thaler — 3 
ſchlag genommen. Die gegoſſenen Thaler find. aus dem Jahre 1844 und 
haben feinen ‚geferbien- Rand wie die echten, da ſich dieſer Rand im Guß nicht 
ausgeprägt hat. Sodann fühlen ſie ſich, wie alle Bleimünzen, fettig an und 


Verwanndten ſeiner jungen Frau verweilte, nie anders aus, als in- find ohne Klang. 


ſchen iſt. — Die durch die anhaltende Dürre im Laufe dieſes Früh: [mir von zuverläßiger Seite mitgetheilt worden, hat Se. Exe. der Handelsmini⸗ 

3 „ ſter feine perſönliche Theilnahme bei dem Einweihungs⸗Akte zugeſagt. Mit dem 

ei mehrfach vorgekommenen en Mg 105 0 E N etztern ſoll demnächſt auch eine Feſtfahrt von Glogau hierher verbunden wer⸗ 1856: 3,327,454 Ctnr. 12,374,807 Thlr. 
( e im Einverſtändniſſe mit dem kgl. Oberförſter Cufig zu Bo: den. Mit der Uebergabe der Brücke für den öffentlichen Verkehr tritt der neue Der 5.687.109 Tl 

bile Veranlaſſung gegeben, die desfallſigen geſetzlichen Beſtimmungen Fahrplan in Wirksamkeit, uber an jedoch zur Zeit noch die Vereinbarungen mit 1 8 a ze —— 5 a —. 9 „ 

im Kreisblatte zu republiciren, und iſt im Speziellen noch angeordnet der königl. Direktion der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Bahn in Berlin ſtattfinden. Eiſens und des Werthes deſſelben 3 dus Doppelte der Reſultate Bei ai 


worden, abakrauchen in den Nadelholzwäldern während der — Die Angaben Ihres geehrten glogauer Korrejpondenten in Nr. 203 d. 3. f 2 f erz 
Döntigen trodenen Jahr ban C % ² en a chanel unn der 


gegenwärtigen trockenen Jahreszeit zur Vermeidung einer Geldbuße von großern polniſchen Gutsbeſtzern, an der auch von Glogau aus die Herren sollte: ft \ Aa 5 
10 Sgr. bis 2 Thlr. gänzlich zu unterlaſſen iſt. — Eben ſo iſt das rg ee Lehfeldt und Eiſenbahn⸗Direktor Kahmann, theilgenom⸗ Pede en nb eee ee e 
ießerei ul 
chie: 1 


ein Eiſenguantum von 


un Werthe von mit Ar 
1847: 1,846,223 Gtnr. 


637,698 Thlr. 


von der Kreis⸗Verſammlung entworfene Regulativ, betreffend das Ein- men, kann ich von hier aus nur theilweiſe beſtätigen. Wenn ich Ihnen darü⸗ > Ä i de Site) beſchalt 
fangen und Fe von Nag ti 112 7c. vom 15. April 1844 den hie- ber die Notiz ſchulrig geblieben, ſo geſchah dies nachſt andern gebotenen 17000 Arbeiter, abgejeben von den Maſchinenfabriten Cijengiehereien 
figen Ortsbewohnern durch — Magiſtrat nochmals in Erinnerung ge Rückſichten Kr deshalb, weil keinerlei pojitives Reſultat von der Be⸗ 101 den ſchleſſchen en hei ie en ma? 
f eine Frage zu e f i 5 u em der ganzen 
rathung über ge zu erwarten geweſen, die vorerſt höchſtens nur als das Verhältniß ſich feit 1847 fo ziemlich gleich gebliede x das Ouantu 


bracht worden. keimt und für deren Verwirklichung ich mit mei rrn Kollegen i 9 g i N 
€ N 8 Wünſche theilen kann. Die de e von hier nach 912 ich in Schleſen gefbrderten Cijenerze beträgt eimas wender als die Hälfte My 


= K 5 i. eute Vor 10 würde ſelbſtverſtändlich ſo lange ein todtgebornes Kind bleiben, als im beſten Staate überhaupt geförderten Erze und der Werth der Erſteren etwas 
. 1 I Ser Kutſch . 3 Falle nicht auch die Ausfiht vorhanden, daß die ener b derſelben — als % des Geſammtwerths der geforderten Cijenerze der Monarchie gz N 
9 nhau 2 5 9 dem jenfeitigen Gebiete zum Anſchluß an die warſchau⸗wiener Bahn zur Wahr: ſprungsorte. In Bezug auf die Eiſenhüttenproduktion darf man 8 nan 
nebſt Stallung des Hausbefigerd Samuel Kabus in Brand und mus heit würde. Vielleicht bin ich nächſtens in der Lage, Ihnen über die angeregte dere ſchleſiſchen gegenüber dem Geſammtertrage der Monarchie dem f 
den vom Feuer zerſtört. Bis jetzt hat ſich nicht ermitteln en Bra wohl de Mane 1 mitzutheilen un 315 kann ich, wie nic re en des Letzteren und dem Werthe nach au 5 
welchem dieſer zufammenhängenden Gebäude das Feuer ausgebrochen geſagt, ünſche, aber nicht die Hoffnungen Ihres geſchätzten glogauer . Nen 2 a in 
55 — — Wee 3 babggelhe worden iR. Bei n Ibeilen. — Heute jollte in geeiſen die Verpachtung der jämmt- Störungen des Handels übe Hei 12 5 . ben el der dee 
Ruftzuge und raſch langter Löſchbilfe gelang es, die lichen fürstlich Sulkowskiſchen Güter ſtattfinden. Die Pachtbedingungen find Verne e den Dehrt der l erfüllung der Slbra N engli 
ganz geringem Luftzug angelangter Löſchhilfe gelang es, bereits definitiv feſtgeſtellt. Die Verpachtung ſoll dominienweiſe erfolgen. derniſſen, unter eee, eberfüllung der Abjagquellen mi 
benachbarten Gebäude zu erhalten, Eine große Zahl von Pachtliebhabern hatte ſich mit ziemlich anſehnlichen Ge⸗] und rheiniſchem Liſen. x uftiort ſic 
boten gemeldet. Die Generalverwaltung ſoll ſich auch bereits für beſtimmte Die Preiſe für oberſchleſiſches Holzkohlen⸗Roheiſen, deſſen Prod res al | 
e Leopſchütg, 3. Mai. Aus dem legten „Nreiblatteterfeben wü, Perſonlichkeiten aus der Mitte der Meiftbietenden entschieden haben. auf 15 Eee Voriahrs erhielt, beliefen ſich beim Beginne 1187.7 
daß unſer verdienſtvolle Herr Kreis⸗Landrath Waa en zum königl. Geheimen Das Reſultat des heutigen Termines habe ich indeß noch nicht er⸗ m Sgr. loco W Io es am Ende des Jahres mit 7 fast 
Regierungsrath ernannt worden iſt. Es wird diese Nachricht gewiß überall fahren. — Durch die Nachläßigkeit eines elfjährigen Kindes ent⸗ im kl tur. 3 gen endenz. 11 1 3 für 1 
den freudigſten Anklang gefunden haben. — Auch wird in dieſem Blatt, was an In der vorigen Woche in dem etiva eine halbe Meile von bier belegenen 5 nie bi fur cle ＋ 05 1 8508 —.— Ch 2 
, , . . pro Gin loro Bf 
eitgemäß iſt und allgemein reproduzirt werden ſollte, auf den a 1 1 Se ee le Auch a A ae ie des 175 5 e Er 3 F end — 57.— 
g m 21. Apri N orgun e zu üb — Der vorgeſtrige Sturm ’ 8 g 
i tung bon Anne 0 e feinen Dienſt vers [hat in der ganzen hieſigen Umgegend mit einer ſolchen Heftigkeit gewüthel, daß e 18 u eee ee Geſchäft 1 Preis „“ Thlr. nie, 
läßt, nicht nur in eine Geldstrafe bis zu 5 Thlt., oder im Unvermögensfalle Iran verschiedenen Orten nicht unbeträchtlichen Schaden angerichtet. Der von [8 der ua olliſchem. Se nme re A 2: * — 
in eine Gefängnißſtrafe bis zu 3 200 verfällt, ſondern auch Ha Pair Kon Ban e Mupter f paß er faßt ein erf and eng are eee Plate — 2 den 
: DEN chi i „de a ämpfen, a 2 ripäte 5 en 
N er anzuhalten it, den Dienjt bis zum Nblaufe des Son biefigen Bahnhof 9 Zwiſchen Gellendorf und Obernigk eih der Sum lefjchen e 1 große, Bejtände 17 ang 99 m 
Am 30. d. Mts. wurde bei dem intendirten Umbau eines Wagenſchuppens] während der Fahrt die Dede von einem Kallwagen, die preisgegeben werden Let renn bn — 5 100 050 Pie für Ib esch Be obeifen: 
in einem Orte des hieſigen Kreiſes ein Dienſtknecht durch den unerwartet und mußte. Einen gleichen Unfall erlitt der Zug zwiſchen Bojanowo und Reiſen. 905 m ger 1b f in ch ſten a — peiien erzeugt, vo 
- plöklich erfolgten Einſturz des hölzernen Giebels fo ſehr verlekt, daß er nach 15 rmptich anpaltenne ee der en beftigen Clementartirtung Sar Veihend bis ab Ser. Abſaß, 1 55 lezten Halfte des Jahres pie 
rb, den Tag darauf aber ein Tagearbeiter aus O. icht eintreten, da die Wolken wieder zerſtreut wurden. aber auch zu dem Preiſe von 60 Sgr. unverkäuflich. — Geſchme ie e 


Verlauf von 2 Stunden ſta e 1 5 
in dem nahe gelegenen Walde beim Sprengen von Holzklötzen mittelſt Pulver — —-—-—⅛— — — . — dees Ciſen, deſſen Fabrikation namentlich unter dem andauernden Waſſ 
gel litt, war bei Eröffnung der Schifffahrt nur in guten Stempeln 


durch ſelbſt eigenen grenzenloſen rare 955 ner halber Behandlung le 
beſchädigt, daß er z. Z. unter ärztlicher Behandlung ſte 1 s mit 6%½ bis 6% 

sl e lese ee Lebensgefahr befindet. — Während wir dieſe Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 1 45 ge a N des Wen mit 6% — 5 ae. begabt mel, 

eilen schreiben, verdunkelt ſich der Himmel, und es ſcheint, daß wir den g Breslau, 7. Mai. [Schwurgericht] Am Schluſſe der geſtrigen A dene unge Bal ab und Need veichuuieheteß Men da den Ti 

ſchon jo lang erſehnten er 5 0 ſicher erwarten konnen. Möge dieſe] Sitzung wurde die Dienſtmagd Anna Sufanne Jahn aus Krakowahne, unter 

Hoffnung nicht wieder getäuſcht werden! Freiſprechung von der Anklage wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle, wegen 

a 2 Sen TTS Nea 55 e 1 Wall La zu 8 den der de 

vinz.) * itz. iger“ tritt i urtheilt. Heute ſtand der Tagearbeiter Paul Langner von hier wegen 

E / 

die Rothwendigtei und Rentabilität einer ſolchen aus dem ſich fortwährend ftet: | ante ſich ſchuldig jeinem früheren Dienstherrn, dem Ziegelmeſſter Elias, ein 

ernden Verkehr nach jener Gegend. So iſt im vorigen Jahre der Export der 1 1 aa, N AR am l Aeg Anf ee 

: - g a ; haben, leugnete j ur La 
üter nach Jain Richtung von 19,653 Ctr. auf 34,997 Ctr. geftiegen. Am Quittung, von der er in newinnfüchtiger Abſicht Gebrauch gemacht haben ſoll. 


Friſchfeuer außer Betrieb und deshalb geſchmiedetes Eiſen in den letzten Su | 
Monaten des Jabres nur in geringen Quantitäten zu beſchaffen. Die Pa, 
für gute Stempel nahmen deshalb einen Aufſchwung, welcher noch bedeuten 
geweſen wäre, wenn nicht die allgemeinen ungünſtigen Verhältniſſe nach 
auf den Abſatz gewirkt hätten. Es wurden in den letzten drei Monaten 
zahlt on bis 6½ Thlr. für gute, 5% —6 Thlr. pro Centner für gemöhn” T 
empel. i 1 
Für geſchmiedetes Zain, Reck- und Nageleiſen konnte aus dei 
ben Gründen der Nachfrage nicht genügt werden und es blieb daſſelbe pg 
feſt auf dem Preiſe von 7% — 7 ½ Thlr. pro Ctr. ſtehen. Geſchnittenes Naß, 
eiſen aus Friſchfeuerkolben ſtand zu Anſcang des Jahres je nach Qualität 
bis 6% Thlr. loco Breslau, drückte ſich mit der Zeit auf 6-64, a0 1 
wurde am Jahresſchluſſe 664% Thlr. pro Centner frei Breslau nach Ou 
tät bezahlt. Gewalztes Stabeiſen wurde von den ausſchließlich für Befriedig 
des Elenbahnbedarfs arbeitenden Walzwerken in der erſten Hälfte des Jahn 
in demſelben Umfange, wie im Vorjahre abgeſetzt. Da jedoch die Rontrafte 3 
Lieferung von Eiſenbahnſchienen, Tyres, Achſen u. ſ. w. gegen Mitte des e 
res ihre ng erreichten und neue Beſtellungen nicht eintrafen, jo h 


Schluſſe des Jahres betrug der ganze Export 450,836 Ctr., wovon 144,176 Ctr. e e ! 
die hieſigen Spediteure eier. Darunter befanden ſich 15,260 Ctr. ver⸗ aa dem Ausſpruche der Geſchwornen wurde er, mit Rückſicht auf das geringe 
ſchiedene Waaren, 13,092 Ct. Farbeſtoffe, 11,530 Ctr. Wolle und Baumwolle, 10 und feine bisherige Unbeſcholtenteit, zu 4 Monaten Gefängnip und 

9720 Gt. Cifen, 92,832 Ctr, Garn, 14,861 Er. Kolonialwaaren, 1212 Gtr. 2 272 Geldbuße, event. Iwöchentliche Verlängerung der Freiheitsstrafe ver: 
eg rar ee e ae e en re Vor der Kriminal⸗Deputation des Stadtgerichts, unter Vorſitz des Herrn 

£ Aulſchlag re welche = Ache dorthin geſchafft worden find, wozu nun Stadtgerichtsrath Rodewald erſchien heute ein junger Mann von 17 bis 
noch die Einfuhr kommt, die mindestens auf 200,000 Gtr. veranſchlagt werden 1 . in Gefangenenkleidern, offenbar den beſſeren Ständen angehörig, 
muß. Endlich iſt nun auch der bedeutende Perſonenverkehr zu berückſichtigen. — ein Opfer jugendlichen Leichtſinns, wie ihn nur die Verſuchungen einer groben ten I - Kr, ar; 

Nächſtens wird die mero:yorker Kunſtreiter⸗Geſellſchaft mit Miß Ella auch bier | Sad zu Tage bringen können. Es war der ehemalige Gynmaſiaſt Bern: | jich dieſe Werte bis zum September nur mübjam aufrecht und kamen FAR A] | 
einige Vorſtellungen geben. — Die von unferer Kommune angeitellten Bohr⸗ hopf,, welcher zulept die Realſchule am ZJwinger beſuchte, der Beilegung den lezten drei Monaten theilweiſe außer Betrieb. Nur das königliche u 

** in che auf Braundoble baben, wie unſer „Tageblatt“ meldet, auf langenauer eines falſchen Namens und des Betruges angeklagt. Derſelbe war gejtändig, | werk Alvenslebenhütte erhielt den Auftrag zur Abwalzung von 60,000 Ce 11 

Revier bereits die günſtigſten Reſultate geliefert. Es iſt daſelbſt ein vielver⸗ fein S. Märp den Din einem biefigen Hotel garni, eingelehrt und während Schienen für die d. nieberfchlejiich-märtiiche Gifenbahn zum Yreife den 14 x 
ſprechendes Braunkohlenlager in einer Mächtigkeit von 28 Fuß aufgedeckt wor⸗ ſeines zweitägigen Aufenthaltes daſelbſt ſich den Namen Günther beigelegt | pro Centner, während im Frühjahr für Schienen der Preis von 5% bis A], 
den, worunter ſich noch ein zweites nicht minder bedeutendes Lager befindet. — 5 haben. Außerdem hat er bei dem Kürſchner Mathias hierſelbſt, ſich] Thaler angelegt wurde. Diejenigen Walpwerke, welche fich vorzugsweiſe mitt 
Eine Anzahl Gymnaſiaſten beabſichtigt, auf dem Stadttheater die Iphigenia ür einen Studenten Sack ausgebend, eine Cerevis⸗Kappe beſtellt und] Fabrikation von Handelseiſen beſchäftigen, waren wie im Vorjahre mit BER 
in Aulis des Sopholles zur Aufführung zu bringen. Bei dieſer jeht ſehr in solche unter, den Vormande, daß er fie noch am jelbigen Abend zu einem lungen auf ſtarke Sorten auffallend vernachläjligt; da leßtere durch den nee 
Mode kommenden Art vergnüglicher Wobltpätigfeit findet jeder Theil ſein Amife: Jerwmnerte brauche, und den machten Tag bezahlen wolie fo mie unter gen Zubſaß begünftigt, meiit ven England begogen wurden, Die feinesen "g 
ment. — Neulich feierte Herr Kantor Gamke zu Leippa fein 25 jähriges Amts⸗ Verpfändung feines „Ehrenwortes“ entnommen. Einige Zeit darauf ver: ten unter 4% ( im Querſchnitt fanden hinreichenden Abſatz. Unter DIE 
Yubiiäum und erhielt von den verſchiedenſten Seiten her die rührendſten Be- ehrte er in dem dießling ſchen Letale an einem Nachmittag . Thlr. 25 Sor. | Umftänden ſahen ſich die Produzenten genöthigt, den bisher aufrecht erhal} 
weiſe der Liebe und Achtung. — Am vorigen Sonnabend ertrank ein 25 Jahre and ließ bem Nellner, ba er die deche nicht bejahlen tonnte, jene Stappe zurüd, | Durchschnitt preis für ſtarte und feine Sorten fallen zu lafjen und ftatt d 
altes Frauenzimmer zu Sie enhufen im Bache, aus welchem ſie wabtſ 000 lich Da er dieſe Vergehen [eugnete, jo war eine ſpezielle Beweisaufnahme erforderlich. | ben zweifache Preiſe für ſtarke und feine Sorten einzuführen. Die PBreife 
Waſſer ſchöͤpfen wollte : N ni = 555 ae, fe ee en Ae non * en ee nn m ne —.— ee Säle . Jahres 1 gute Sten 

ee 0 ug. Michael, beide in dem Geſchäft des Kürſchner Mathias, als Zeugen 15% —5% r., für feine Sorten guter Stempel von 6 —5 7 Thlr. weiche 
n ne e W er en eee auß wech den Hergang der Sache, wie er ſich in dem Malhias ſchen Laden] Gewöhnliche Qualitäten wurden bis zu demſelben Termin von 54, —5% 

Unzweiſelhaft iſt das Feuer auch hier böswillig angelegt worden Ben wei zugetragen, im Weſentlichen beftätigten, ohne jedoch die Perſon des Angeklagten chend bis 5% und 5% Thlr. bezahlt. In der letzten Hälfte des Jahres u 
9 innen haben den Brandſtifter davonlaufen . Das Feuer ward 55 a Dies geichab erjt duch den Kellner Schiebler aus die Preiſe durhinittlih um „ Able. Eiſenbleche in den tleineren 
dem Strohdache des Schafſtalles angelegt und theilte Ti von bier aus dem dem Kießling ſchen Totale, mit welchem der Angelagte längere Zeit in der von 7 ( bis (, deren Fabrikation in Oberſchleſien nur auf Wafjerg 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude mit. Da Eckersdorf keine Spritze beſitzt an Start umbhergegangen wat, um, jeine Wohnung aufn uchen. Trotz bartnädi- beruht, konnten nicht hinreichend beſchafft werben, da die betreffenden Wale 
unfere Löſchgeräthe einige Zeit brauchten, um hin zu gelangen brannte natür⸗ gen, 6 Wochen Oeları a5 a bc A ange 9 1 Monat Geige in Pa 1 e ai ve, Pac ige — — 7 5 wi, 
1 h ; i , zu ochen Gefängniß und 5 N } on die Preiſe für dieſe Bleche nicht in entſprechendem Verhältniß zu denen De? 

lich Alles nieder. Die Schafe wurden gerettet, alle übrige Habe verbrannte. verurtheilt. walzten Eiſens, deſſen Fabrikation durch Dampfkraft geſichert iſt, ſondern! 

. — ben das ganze Jahr 4 auf dem Preiſe von 8% — Ka Thlr. frei 5 
lau ſtehen. Die Fabrikation größerer und ſtärkerer Bleche ( eiſelbleche) iſt au, 

Handel „Gewerbe und Ackerbau. dec in Oberſchleſien angebahnt, die Anlage eines für 5 Fabrikationszu, 

Jahresbericht der breslauer Handelstammer.] (Fortjegung.) eſonders beſtimmten Werkes mußte jedoch in Folge der Kriſis verſchoben 


. x b A . den. Bedarf der Provinz wird daher zur Zeit noch zum größeren 
ee 0 e a ende a RL 3 — and, Ane und Berlin 19 Wr 5 der Fa bie y 
uns einzuführen. ieſelben ſcheiterten in ntlih an dem Widerſtande, 8, frei iner. Ci ; g m 
welchen un Anwendung von Zwang erregen mußte und gingen endlich daran 6 Ali fen Brenau pro derm.  Gifendrah nde in erhöplen m 


: See E. ö 1 W , 
e ,, 
tagen Verpflichteten die öſung dieſer Laſt du ahlung von gr. pro] i ich 7 7 i iat, 1 
Shan gejtattet wurde. Die in neuerer Zeit dean nachhaltigeren Ver⸗ Ciienbahnen, namentlich in Elenbahntoagen⸗ Seberftahl jehr. beeinträdtig 


5 a 5 ch der Verbrauch in anderen Sorten nicht gerade geringer war, 
uche knüpfen an die hieſige Induſtrieausſtellung von 1852 an, auf wel⸗] wenn au gr 
a eine Heine Hume ane war, welche den ganzen Sn en Naa im Fade en Folge geht een Gen 8 en eine u ö 

der Seidenzucht vom Ei des Schmetterlings an, bis zum fertigen, zur Verar⸗ l hat ſich um fast 4000 Centner gegen das Vorjaht 

den Lehrer die Gehirnentzündung herbeigeführt und den Tod zur Folge gehabt] beitung geeigneten Produkt darſtellte. Dies gab die Anre ung zur Bildung 
habe. Durch die Zeugen⸗Ausſagen ſoll ſich erſt die Art und Weiſe der Beſtra⸗ des hieſigen Seidenbguvereins, welcher ſich raſch über die Provinz ausbreitete 
fung des Kindes kundgeben. Der Lehrer ſelbſt behauptet, das Kind blos mit und ſeine Wirkſamkeit mit der Vertheilung von belehrenden Schriften, Pflan⸗ 
einem dünnen Stöckchen auf die Hände geſchlagen zu haben, während der Wa: zen und Samen begann. Die 1853 in der Provinz angepflanzten Maulbeer⸗ 
ter in ſeiner Anklage darthut, ſein Kind habe von dem Lehrer mehrere Ohr⸗ ſträucher beliefen ſich auf 139,350 Stück, außerdem auf 3531 Hochſtämme und 
feigen erhalten und ſeien auch die Schläfe hart getroffen worden, wodurch die 1300 Stück des großblätterigen Maulbeerſtrauchs. An Samen wurden aus: 
Gehirnentzündung eingetreten ſei. gelegt 130 Pfd., an Raupeneiern 43 Loth. An Cocons wurden 2460 Metzen 
Ein zweiter nicht minder tragiſcher und ſehr bedenklicher Vorfall hat ſich[ gewonnen. In den nachfolgenden Jahren ſteigerte ſich die Theilnahme raſch. 
in Oſtrowo im Verlaufe dieſer Woche ereignet. Die dortigen Gymnaſiaſten 1857 wurden 94,000 Stück Pflanzen, davon 59,700 Stück unentgeltlich und 
beſuchen 1 e 8 des Morgens 7 Uhr, in Begleitung mehrerer 36 Pfund Maulbeerſamen vom Vereine vertheilt. An Grains wurden 1853 
Gymnaſial⸗Lehrer, die Kirche. Am 3. Mai war dies auch der Fall; allein 43, 1857 dagegen 180 Loth ausgelegt, der Ertrag an Cocons belief ſich 1857 
während des Gottesdienſtes, als ein bezeichnetes Lied geſungen werden ſollte, auf 3,652 Mz. Seit 1856 bemühen ſich bekanntlich die Seidenzüchter Italiens 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


14 Von der polniſchen Grenze, 6. Mai. In dem Dorfe Lewkower⸗ 
Hauland hat ſich ein ſehr tragiſcher Vorfall ereignet. Der dortige Lehrer hat 
am 29. v. Mts. drei Kinder ſo gemißhandelt, daß eins derſelben nach 3 Tagen 

geſtorben iſt und ein zweites ebenfalls ſehr gefährlich darnieder liegen ſoll. 

So lautete die Anklage des Vaters von dem geſtorbenen Kinde. In Folge 

dieſer begab ſich vorgeſtern ſeitens des Gerichts eine Kommiſſion in Beglei⸗ 
tung des Kreis⸗Phyſikus, des Sanitäts⸗Raths Koſchin, nach dem genannten 
Dorfe, um den Thatbeſtand zu unterſuchen und die Leiche zu ſeciren. Der Ob⸗ 
duktions⸗ Bericht ſtellte zwar feſt, daß das Kind in Folge einer Gehirnentzündun 
geſtorben ſei, konſtatirte aber vorläufig nicht, ob die verübte Beſtrafung dur 


fingen faſt ſämmtliche Gymnaſiaſten an, ein für den Gottesdienſt durchaus und Frankreichs die ihnen nöthigen Grains aus Deutſchland zu bekommen. 
welches eit Lied mit jo lauter Stimme zu ſingen, daß fie das Orgelſpiel, Schon 1856 wurden durch den hieſigen Seidenbauverein 200 Loth Grains, A 
welches eine andere Weiſe angeſchlagen hatte und mit aller Kraft dieſe 1857 aber 1580 Loth dahin geſandt. 17 


profane Unterbrechung zu verhindern ſtrebte, übertönten, und ſomit der Got- Die Zahl der Kokshohöfen hat ſich ſeit 1847 in Oberſchleſien von 18 bis 


tesdienſt eingeſtellt werden mußte. auf 53 vermehrt, von denen 30 im Betriebe, 10 im Bau begriffen und 13 f 
6 noch Projekt waren. 25 e 1 0 ie 5 3 Er int 
> Lilfa, 6. Mai. [Militäriſches. — Oderbrücke bei Glogau. — 1857 62, wovon jedo alt lagen oder de ndung ihres Ausbaues no 9 fi Mar 
3 Reifen. — Dr A ; „I [entgegenfahen. Die Zahl der Holzkohlenhohöfen Oberſchleſiens hat ſich feit 1847 
te BR Heftiger Sturm.] Vorgeſtern weilte der Di: acht bebe 35 Niederſchleſien oder in den Regierungsbezirken Breslau Wel, 


viſtons⸗Kommandeur, General von der Goltz, in hieſiger Stadt behufs In⸗ 
ſpektion der beiden hier garniſonirenden e Ei 2ten (Leib: San 
Regiments, nach deren Beendigung der hohe Chef feine dienſtliche Reiſe nach 
einigen anderen Garniſonsorten im ſüͤdlichen Tele der Provinz fortſetzte. Die 
diesjährigen Negimentaübungen werden hierorts ftattfinden. Zu dieſem Zwecke 
werden ſchon am 13. d. Mts. die beiden erſten Schwadronen des Regiments 
nebſt dem Stabe von Poſen hier eintreffen und nach eintägiger Raſt die 
lätägigen Uebungen beginnen. — Das jüngſt hier vorgenommene Kreiserſatz⸗ 

eſchäft hat kein den früheren Jahren gleiches Reſultat eliefert. Kaum die 
Sälfte der einberufenen militärpflichtigen Mannſchaſten entſprach den Forderun⸗ 


und Liegnitz waren 1847 nur 18 Holz: und keine Kokshohöfen vorhanden, im An: 
fange des vorigen Jahres belief ſich die Geſammtzahl der Erſteren auf 26, 
von denen 2 dem Regierungsbezirk Breslau und 24 dem Regierungsbezirk Lieg⸗ 
nitz angehörten. Die Zahl der Hohöfen der Provinz hat ſich alſo in dem vor⸗ 
gedachten zehnjährigen Zeitraume um 43 vermehrt, Die Steigerung des Eiſen⸗ 
erzbergbaues in Schleſien von 1847 bis Ende 1856 ergiebt ſich aus folgender 


Zuſammenſtellung. 
Weg ah Erz⸗ Werth der Erze am Zahl der dabei 
der Werke. gewinnung. muse e e beſchäftigten Arbeiter. 
t 


NOS gab. 


wir 
lich, daß ein großer Theil des handeltreibenden Publikums, 9 


en, die für den Dienſt geſtellt werden. Aus dem ſtorchneſter Bezirt, der ſonſt N Tonnen, 313.495 
ein anſehnliches Kontingent für die Artillerie und ſchwere avallerie zu ftellen 75 105 1319802 898.528 — 7 
pflegte, konnte diesmal nur ein Mann für dieſen Zweck ausgezeichnet werden; 56: J) ͤ ͤͤͤK0¶ſ ³ V BE 
bon den 50 übrigen, die zur Musterung geſtellt und ausgezeichnet wurden, Zunahme 1856: 105. 635,188. 365,088. 2,246. 


dürfte unter andern Verhältniſſen noch eine beträchtliche Zabl als unbrauchbar 
ausgeſchieden werden. Als Urſache der Erſcheinung, daß eine jo große Menge 
Dienſtunfähiger diesmal vorgefunden worden, will man einerſeits die letzten 
fie. anderſeits aber auch den allzuhäufigen Genuß geiſtiger Getränfe 


Die gebt der Werke hat ſich alſo in dieſem Zeitraume mehr als verdop⸗ 
elt, das Quantum der Produktion kommt einer Verdoppelung ſehr nahe, der 

erth derſelben aber iſt um mehr als noch einmal ſo viel geltiegen und. die 
Zahl der bei der Eifene ee en Arbeiter erreicht ebenfalls na⸗ 
bezu das Doppelte der . des Jahres 1847. Was die Produktion 
der Eiſenhüttenwerke Schleſiens betrifft: jo gewannen dieſelben 


antenſtande, der ſich bei dem if ihm laſtenden Drucke der 


Papiere nicht entziehen kann, gewiſſermaßen einen Zwangsco 1 
(Fortſetzung in der Beilage.) e, 
Kipa we ̃ —ͤ— f 


Pr 


uchen. — Als Termin zur feierlichen Einweihung der großen Eiſenbahn⸗ 
rücke bei Glogau it nunmehr definitiv der 15. d. Mts. feſtgeſetzt. Wie 


Beilage zu 


ur GE We BE re. ”r" 


Nr. All der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 8. Mai 1858. 


1 


9 Fortſetzung.) 5 8 benen, jedoch nicht zur Ausführung gebrachten Verlegung des Wohnſitzes nach] war ſchwach begehrt, Erbſen faſt unverkäuflich und gute ſchwarze Wicken ſehr 
Nicht Chrenrettung jener Firmen wollen wir annehmen, daß dies Verfahren] dem betreffenden Prüfungsbezirke zu verſagen ſei. Die königliche Regierung] geſucht. N a 

Lech ediglich die bezeichnete Steuerumgehung im Auge hat. Nöthigen doch 8 hat ſich vorbehalten, die über die Kompetenzfrage und über die Prufung ſelbſt Weißer Weizen 66—68—71—75 Sgr. 

h Suabichnitte a 49 Thlr. 29 Sgr. II Pf. durch die Koſten der lithographir⸗ aufgenommenen Verhandlungen Behufs der Nevifion gelegentlich einzufordern, Gelber Weizen 61—67—70—72 „ 

‚fer Emulare und die doppelten oder dreifachen Portis den Betheiligten mehr] um zu erſehen, bei welchen Kommiſſionen ein ordnungsmäßiger Geſchäftsbetrieb Brenner⸗Weizen 54—56—58—60 „ e 

Baben ab, als die einfache Stempelſteuer für den Wechſel von 400 Thlr.] nicht ftattfindet oder die hier zur Sprache gebrachten Unregelmäßigkeiten ſich Noe 3840 —42—13 „ nach Qualität 
Fnac unde. 30 Tt. nach de 00 in er 9 . 7 wiederholen. 22 r > Se, 1 ER 

i unter 50 Thlr. nach dem Platz⸗Gebrauch oder Mißbrauch der weſt⸗ } SS ENG x RE 30—32—33—34 „ 

it rovinzen nicht acceptirt werden, daft alſo erſt bei Verfall Deckung an⸗ Suhl, 3. Mai. Im Augenblick haben die Gewehr⸗Fabrikanten volle Be⸗ Koch⸗Erbſen 56—58—60—63 „ Gewicht. 


| ſcha en i ‚ N 2 : ſchä f F. 1 f 2 1 y N 
h t. Die großen Inkonvenienzen dieſes Mißbrauchs treten nun aber ſchäſtigung. Es werden nämlich für das Großherzog hum Baden 5000, für 
amentlich 5 . fable ſolche Wechſel 4 die Et a Comptoirs der] das Königreich Hannover 2500 und für die Republik Peru in Südamerika 
khelichen Bank gelangen. Dieſes Inſtitut, dem natürlich die Landesgeſetze gleichfalls 250 Stück Spitzkugelgewehre gearbeitet, Merkwürdig iſt, daß ge: Weiße Wicken 52—51—56—58 „ 
ind l teben als einzelne lokale Ufancen, dringt auf wechſelgemäße Acceptation . . d eee teine Heſtellungen vorliegen, wäheend m] Oelſaaten ohne Geſchat. — Winterraps 104107109 11 Ept., 
lb t im Wligerungsfalle ſofort notariellen Proteſt aufnehmen. Die Bei- vorigen ahre die Fabrikation derartiger Gewehre weit ſtärker war, als ſelbſt[Winterrübſen 90—94—96—98 Sgr., Sommerrübien 80—84—86—88 Sgr. 
Bing dieſer Koſten von den Ausſtellern aber iſt für die Giranten alsdann im Jahre 1848. Nach Peru find übrigens im vergangenen Herbſte 20 ſuhlaer] nach Qualität. 
Mr der eine nicht endende Quelle von Streitigkeiten, da jene ihre Verpflichtung] Gewebrfabritarbeiter abgegangen, um daſelbſt an Ort und Stelle den künftigen 
vi deren — unter Berufung auf den 4 en . Sollte | Bedarf an Gewehren für das peruaniſche Militär zu ſchaffen. (W. 3. 
erfahren in allen Fällen, wo mehrere ungeſtempelte Wechſel unter ö N 
1 Thlr. en demſelben Adele auf beladen 3 und mit gleichen + Breslau, 7. Mai. [Börſe.] Unſere Börſe bewegte ſich heute in recht 
&ellungs- und Verfallstagen in den Verkehr gebracht worden, nicht als feſter Haltung; für die meiſten Aktien bewilligte man beſſere Preiſe, namentlich 
uer⸗Defraudation betrachtet und beftraft werden können? Da man dieſe für Freiburger, ganz bejonder aber für Oppeln⸗Tarnowizer; Oberſchleſiſche da⸗ 
age mit Nein! beantworten wird, fo möchten wir wenigſtens an das ſchon gegen wurden vernachläſſigt. In Kreditpapieren ging — um, öſterr. Credit⸗ 
fach angeregte Projekt einer Beſteuerung aller, auch der Heinften Wechſel⸗ Mobilier waren bei 118 zu haben. Die Stimmung für Aktien blieb bis zum Thymothee 1314144 —15 Thlr. a 
i Im Uebrigen behalten wir uns eine Nam: Schluſſe günftig. Fonds angenehm, vorzüglich diterr. Nationalanleihe. An der Börse war das Lieferungs⸗Geſchäft in Roggen und Spiritus unbe 
Darmſtädter 98/4 Glo. Erebit:lobilier 118 bezahlt und Br., Commandit- deutend, die Preiſe nicht weſentlich verändert. — Roggen pr. Mat und Mais 
Antbeile 102 Glb,, ſckleſſcher Bankverein 82%, Gd. j Juni 31% Thlr. Br., Juni⸗Juli 32% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 33 Tolr. Br., 
Fra aa a 88 Breslau, 7. Mai. (Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.]] Auguſt⸗September 31 Tölr. Br., September ⸗Oktober 35 Tblr. Br. — Spiritus 
des s Es find in neuerer Zeit wiederholt Fälle zur Sprache gekommen, in Roggen in matter Haltung; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, neu 6% Thlr. Gld., pr. Mai und Mai⸗Juni 7%—7% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 
gaben Handwerker⸗Prüfungs⸗Kommiſſionen den Beftimmungen des pr. Mai 3174 Thlr. bezablt und Gl., Mate uni 31% Thlr. bezahlt und Gld., 7½ Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 7% Tölt. Br., 7% Thlr. Gld., Auguſt⸗Sep⸗ 
hnöterial:Erlafjes vom 31. März 1849 zu VI. entgegen, die Meifterprüfung | Juni⸗Juli 32 Thlr. bezahlt, A 33% Thlr. Br., Auguſt⸗September] tember 8 Thlr. bezahlt. 
Iher Geſellen abgehalten haben, welche weder innerhalb ihres Prüfun 1 —, September⸗Oktober 35 Thlr. Br. 9 
L. Breslau, 7. Mai. Zink ohne Umſatz. 


utter⸗Erbſen 4850-02 —54 „ 
chwarze Wicken 58—61—64—66 „ 


15% —15%, Thlr. bezahlt. 
Spiritus behauptet, loco 7% Thlr. en detail bezahlt. 
Kleeſaaten in rother Farbe fanden zu den beſtehenden Preiſen Nehmer, 
weiße Saat dagegen blieb unbeachtet. 
Rothe Saat 10—10½ —114—12 Thlr. 
Weiße Saat 15—16—17—18 Thlr. | nach Qualität. 


Ay Greibungen erinnert haben, 
ku ahung derjenigen Firmen vor, welche dies Verfahren ganz beſonders aus⸗ 
N. Daſſelbe will endlich einmal ganz ernſthaft traktirt fein, (G. Z.) 


Bari pi Mit 1 f era 5 5 

is wohnhaft, noch zur Zeit der Meldung zur Prüfung in demſelben be: Rüböl angenehmer; loco Waare 14% Thlr. Br., pr. Mai 14% Thlr. Br., 

tig . — die ſich welche nur auf kurze Zeit in dieſem Bezirk nieder⸗][Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —, Juli Auguf 2 uguft-September 
— —, September⸗Oktober 15% — 4 —% Thlr. bezahlt, 15% Thlr. Br. 


glaſen hatten, um demnädit auf Grund des dort erlangten Prüfungszeug⸗ 
uſſes fel 1 Kartoffel-Spiritus unverändert; pr. Mai 7% Thlr. bezahlt und Br., 


den ſelbſtändigen Betrieb ihres Gewerbes in dem wirklichen Wohnorte 
zu be Auel. Big b Mai⸗Juni 7% Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 7½ Thlr. Br., 7 , Thlr. Gld., 
der ie königliche Regierung zu Breslau hat — um derartigen Umgehungen | Juli⸗Auguſt 7% Thlr. Br., 7% Thlr. Gld., Auguſt' September 8 Thlr. bezahlt, 
9 September⸗Oktober — —. g 
Am heutigen Markte 


A geleslichen Beſtimmungen zu begegnen — im Anſchluß an ihre Amtsblatt: : 

Anordnung vom 12. Dezember 1851 beſtimmt, daß ſämmtliche Innungs⸗ reſp. Breslau, 7. Mai. [Produktenmarkt.] 2 1 ) ö ( 
BR rifungs:Kommijlionen des Verwaltungsbezirks vor der Zulaſſung eines haben ſich die Preiſe ſämmtlicher Getreidearten bei mittelmäßigen Zufuhren | bis 45 Sgr., Gerſte 36% — 384 Sgr. Hafer 34—36 , Sgr., Erbſen 70— 
ellen oder Gemwerbetreibenden zur Prüfung ihre Kompetenz zur Erledi⸗ zwar feſt behauptet, doch war für Weizen eine mattere Stimmung nicht zu ver⸗ 27. Sgr., Kartoffeln 12—14 Sgr., Pfund Butter 7—7 , Sgr 


fung des G i i b g g 73—77 7 S R 911 A 
I eſuches protokollariſch zu erörtern und feſtzuſtellen haben, und dabei eichenbach DL, Weizen 75—77% Sgr., Roggen 41445 Sgr. 
auf hingewieſen, daß die Zulaſſung zur Prüfung, ungeachtet der vorgege⸗ Gerſte 39 — 41 Sgr., Hafer 30-374, Sgr. 


2 Er: 
Breslau, 7. Mai. Oberpegel: 14 F. 2 3. Unterpegel: 2 F. 4 3. 


s Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Bunzlau. Weizen 71% 78 Sgr., gelber 66% —73% Sgr., Roggen 42 


kennen und die Kaufluſt weniger lebhaft als an den vorhergegangenen Tagen; 
dagegen fanden ſchöne Qualitäten Roggen und Gerſte guten Abzug; Hafer 


Ads ehelich Verbundene empfehle ſich: Bekanntmachung. 535] Bekanntmachung. Aufforderung der Konkursgläubiger 


Rübol etwas feſter; loco und pr. Mai 14% Thlr. Br., September⸗Oktober 


Moritz Nenner. 
Auna Renner, geb. Weinhold. 
Sdweidnitz, den 4. Mai 1858. [4856] 


Statt beſonderer Meldung. 
Mm die geſtern Abend glücklich erfolgte Entbindung 
aner Frau Marianne, geb. Berend, von 
em gefunden Knaben beehre ich mich meinen 
Buden ergebenſt anzuzeigen. 
Asseelau, den 7. Mai 1858. 
859] Dr. Immanuel Levy. 


le Statt beſonderer Meldung _ 
Ste ich ergebenſt an, daß meine liebe Frau 
ein olfine, geb. Lettgau, heut Früh von 
wurde deſunden Mädchen aa entbunden 
rde. Breslau, den 6. Mai 1858. [4372] 

5 der Koch, Ger. ⸗Aſſeſſor. 

te Mittag 12% Uhr entſchlief ſanft in 
he der Bräune mein innigſt geliebtes Töch⸗ 
chen Clara, im Alter von 8½ Jahr. 
Breslau, den 7. Mai 1858. 14873] 
| verw. Poſtſekretär Emilie Brieger, 

geb. Hoſäus. 7 


il deten Nebung) 

Statt beſonderer Meldung.) 

Heute Mag wurde nach Gottes Rathſchluß 

Are innig geliebte Eliſabet durch ein Zahn⸗ 

bet A * von 2% Jahren der Zeitlich⸗ 
ückt 


"lau, den 7. Mai 1858. 
: Diakonus Goſſa und Frau. 


[1868] 


Sec d. 2. d. M. ſtarb an einem Herzübel der 
Trs keufenant und Rittergutsbeſitzer Richard 
ttaueutler. In dem Dahingeſchiedenen be⸗ 
gen wir einen treuen und braven Kameraden. 
eslau, den 7. Mai — 2 [4864] 
Das Offizier⸗Corp 5 

. era Andi. Aer Regiments 
Na Morgen um 2% Uhr entſchlief ſanft 
Ida urzem Krankenlager unſere innig geliebte 
Meiner? in dem Alter von 27½ Jahren. Dies 
ebene hiermit Verwandten und Freunden 


an. 
ge den 6. Mai 1858. 1 
Mchard Schliebener, dumefgg 


O athilde Schliebener. 486 


Theater: Mepertoire. 
dae den 8. Mal. 25. Vorſtellung des 
Iten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
fand letztes Gaſtſpiel des großherzoglich 
Orne weimarſchen a e a. D. 
28. Marr. Auf allgemeines Verlangen: 
ed Kaufmann.“ Schauſpiel in fünf 
Sor. von R. Benedix. (K. G. Menzinger, 
Sonntag arr.) * 5 
zweind den 9. Mai. 26. Vorſtellung des 
vd Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Fu Hugenotten.“ Oper in 5 Alten, 
Ren von Meyerbeer. (Valentine, Fräul. 
Hr. end, vom Stadttheater in Köln; Raoul, 
zu M. Affieri, vom großherzogl. Hoftheater 

annheim, als erſte Gaſtrollen.) 

14850 7 
ur 


N Nachru 
Da am 3. Mai in Magdeb 

Sig; cl. ommis Herrman Roehricht. 
Die Erde Thränen, laßt die Klage ſchweigen, 

Dem Stude giebt Euch den Geliebten nicht, 

N urmwind gleich, der von des Baumes 

, weigen 
Aden Ver geit die ſconi Blüthe bricht, 
In Er ſchöͤnen Hoffnung Raum gegeben. 


dae kes ene ruht die theure Hülle, 


verſtorbenen 


t Hlih auch des Höchſten Wille, 
EN Es an übe Sem un bewußt, 
r Prüfun i 
andte Seelen dort ſich eee 


0 II. und T. 
Smugftauen- Verein, | 


d den S. Mai, Nachmittags 


13526 


od und nahm ein junges Leben, 


unerforſ lid Bild fort in der ſen Wi Bruſt; 


e Verſammlung im 1 


Den auswärtigen Herren Kaufleuten und Fabrikanten machen wir hiermit die 
Anzeige, daß der diesjährige Glogauer Wollmarkt — nicht wie im Kalender 
angegeben den 4. Juni, ſondern Sonnabend den 29. Mai abgehalten 
werden wird, und laden wir zum Beſuche des Marktes freundlichſt ein. [534] 

Groß⸗Glogau, den 5. Mai 1858. Der Magiſtrat. 


Der wöchentliche Getreidemarkt wird von Mittwoch, den 5. Mai an 
wieder abgehalten; aber, bis der Ober-Ring vollſtändig geräumt ſein wird, vor 
dem Breslauer⸗Thore bei der Reitbahn. [519] 

Frankenſtein, den 1. Mai 1858. Der Magiſtrat. 


Gallerie im Ständehauſe. 


Neu aufgeſtellt; Ein Damen- Portrait, Oelgemälde von Th. Hamacher. 
(Dieſes Bild kann nur bis zum 10. d. M. ausgeſtellt bleiben.) [3568] 


K. k. priv. Kaiſerin Eliſabet⸗ Bahn. 


Kundmachung. 

Jene P. T. Aktionäre, welche von der ihnen laut hierortiger Kundmachung ad 
27. Februar d. J. freigeſtellten Reduktion ihrer Aktien keinen Gebrauch gemacht, und 
auch die in derſelben Verlautbarung ausgeſchriebenen, ſonach am 31. März und 
30. April d. J. fällig gewordenen zwei Raten⸗Einzahlungen, jede a 10 pCt., oder 
zuſammen mit 40 Fl. B. V. pro Aktie der k. k. priv. Kaiſerin Eliſabet⸗Bahn ſeither 
nicht geleiſtet haben, werden gemäß § 17 der allerhöchſt genehmigten Geſellſchafts⸗ 
Statuten hierdurch aufgefordert, dieſe Ratenzahlungen bis längſtens Ende des 
gegenwärtigen Monats Mai, nebſt den von obigen Verfallstagen bis 
zum Tage der Einzahlung zu berechnenden 5 pCt. Verzugszinſen zu erlegen, widri⸗ 
genfalls Diejenigen, die ihrer diesfälligen Zahlungsverbindlichkeit nicht nachkommen, 
zufolge der im oben zitirten Paragraphen enthaltenen ſtatutariſchen Anordnung, ihrer 
geſellſchaftlichen Rechte verluſtig, ſomit die betreffenden Aktien als erloſchen erklärt und 
die darauf bereits geleiſteten 30 pCt. Einzahlungen in das Eigenthum der Geſell⸗ 
ſchaft eingezogen werden würden. { 

Nachdem die Aktien⸗Zinſen vom 1. Januar d. J. an laufen, fo haben die P. T. 
Aktionäre bei den Raten-Einzahlungen, außer den 5 pCt. Verzugszinſen, auch die 
Zinſenvergütung von dieſem Tage bis zu jenem der Einzahlung unter Einem 
zu entrichten. [8567] 

Die hier in Rede ftehende Rateneinzahlung und Zinſenausgleichung kann geſchehen: 

in Wien bei der k. k. priv. Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe, 
Berlin bei Herrn S. Bleichröder, 

Breslau bei den Herren C. T. Löbbecke u. Co., 1 
Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. v. Rothſchild u. Söhne, 
dito bei den Herren Gebrüder Bethmann, 

Hamburg bei den Herren H. J. Merck u. Co., 
Köln bei den Herren Sal. Oppenheim Jun, u. Co., 
London bei den Herren N. Me. v. Rotbichild u. Söhne, 
Paris bei den Herren Gebrüder Rothſchild. 
Wien, den 1. Mai 1858. " 
Vom Verwaltungsrathe der k. k. priv. Kaiſerin Eliſabet⸗Bahn. 


Heute, Sonnabend den 8. Mai erſcheint in der Expedition Herrenſtraße Nr. 20: 


Nr. 107 des Gewerbeblattes. 


Inhalt: Breslauer Gewerbe⸗Verein, A — Kapital und Arbeit. Schluß. — Ueber 
Sonntagſchulen. Fortſetzung. — Zur Drainage. Von Dr. Wolff. — Gewichtsvergleichung. 
Von A. Rudolph. — Gewerbegeſetzliches. — Berichte aus den Gewerbe⸗Vereinen zu Hirſch⸗ 
berg, Lauban, dem allgem. landwirthſchaftlichen Vereine zu Oels. Perſönliches aus der Pros 
vinz. — Holzkohle plaſtiſch zu machen. — „Die neueſten Erfindungen.“ (2 neue Zeitſchriften. ) 
— Gegen Schwarzwerden der Speiſen in neuen eiſernen Töpfen. Fenſterkitt zu erweichen. 


u 


* 


M Sal 


Das Blühen und Tragen der Objtbäume zu fordern und das Erfrieren der Blüthen zu ver: | 9 


An die Landwirthe und landwirihſchaftlichen Vereine Deutſchlands 


hindern. Kunſtkiehn. — 578 


(Anſprache des altenburger landwirthſch. Vereins). 


Bad Weilbach. 


Die Schwefelquelle Weilbachs, ausgezeichnet durch ihre ebenſo milde als Dora NO Dicken 
auf die Blutbildung und die Beſeitigung beſtehender Blutkongeſtionen, wird er ahrungsgemä 
mit ſicherem Erſolge angewendet bei allen Formen von Hämorrhoidal⸗Leiden, Leberver rößerung, 
insbeſondere Fettleber mit Gallenſteinbildung, 9 spraile namentlich wenn dieſelbe mit 
ämorrhoidalen ache 8 iſt, bei chroniſchen Katarrhen des Halſes, Kehltopfs, der 
Bronchien und aſthmatiſchen Beſchwerden. 5 f g i 
Als Bad leiſtet ue ee Dienſte bei Schuppen und Kleienflechte, Hautjucken 
ourigo) und Hämorrhoidalflechten. 5 
15 * len Mainthal, mitten zwiſchen Frankfurt, Mainz und Wiesdaden gelegen, welche 
Städte mittelſt der Taunus⸗Eiſenbahn in 15—40 Minuten zu erreichen find, bietet der Kurort 
neben einem einfachen ländlichen Aufenthalte die Gelegenheit zu den belohnendſten deaf 
* 


reichſten Ausflügen. 
Zu Musſtattungen 


lt i Auswahl Hause und Küchengeräthſchaften: [3425 
aße e 3 —5 ee ee J. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. 


In dem Konkurſe über den Nachlaß der 
Wachszieherin und Wachsbleicherin Pauline 
Steinbrecher, genannt Supper, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 53 bier, iſt zur Anmeldung der 
te da der Konkursgläubiger noch eine 
zweite Friſt 

bis zum 31. Mai d. J. einſchließlich 
{et eſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 

Aſprche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der u Prüfung aller in der Zeit 
vom 10, April d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 17. Juni 1858 Vormittags 

Il Uhr vor dem Kommiſſar Stadt⸗Richter 

Wentzel im Berathungszimmer im 1. Stock 

des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 

Wer Kim Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke fewer Wohnſitz hat, muß bei der 
Anm eldung ſeiner Forderung einen gu Prozeß: 
eh bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Räthe 
Horſt und Dr. Windmüller zu Sad: 
waltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 5. Mai 1858. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 536 
In dem Konkurſe über das Ferm en des 
Hausbeſitzers Ernſt Plautze zu Breslau, 


iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord, ein Termin auf 

den 29. Mai 1858 Vorm. 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Vera: 
thungszimmer im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts 
anberaumt worden. 8 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen 
der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben we⸗ 
der ein Vorrecht, noch ein Hyppothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 

Breslau, den 5. Mai 1858. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Költſch. 


Aufgefundener Leichnam. 

Am 3. Mal d. J. Vormittags gegen 9 Uhr 
wurde in einer hohlen Weide am ſogenannten 
woigwitzer Wege bei Groß⸗Schottgau der Leich⸗ 
nam eines neugebornen Kindes aufgefunden, 
welcher nach den bisher angeftellten Ermittlun⸗ 
en bereits längere Zeit (etwa zwei Monate) 
daſelbſt gelegen 9 konnte. 

Derſelbe war ſchon ſehr in Verweſung über⸗ 
gegangen und ließ nur noch den Kopf, den lin: 
en Arm und einen Theil des Unterkörpers er⸗ 
kennen. Belleidet war der Leichnam mit einem 
Stück ziemlich feiner, weißer Leinwand, ie: 
nend der abgeriſſene Theil eines Hemdes, ohne 
jegliches gegen. N 

lle diejenigen, welche über den Leichnam des 
Kindes oder über deſſen Mutter irgendwie Aus⸗ 
kunft zu geben im Stande, find, werden aufpe 
fordert, der nächſten Gerichts⸗ oder Polizeibe⸗ 
hörde hiervon ungeſäumt Anzeige zu machen. 
zen entſtehen dadurch nicht. 537 

reslau, den 6. Mai 1858. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


atentirte Putzſteine 


7 
um Nutzen der Meſſer und Gabeln, das Stück 
1 Sgr. 5 ee) 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. IR 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Conſtantin Alexander Leupold 
zu — werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Infprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
— oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte, 

bis zum 28. Mai d. a einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten al angemeldeten 
en d ſo wie nach Befinden zur Be⸗ 
tellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
‚auf Dinſtag 15. Juni d. J., Vorm. 9 Uhr 
in unſerem Gerichtslokal, Termins⸗Zimmer Nr. 3, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath 
Thiele zu erſcheinen. N 

Mer 55 Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
325 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Alten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Tautz, Bur⸗ 
tert und die Juſtizräthe Haberling, Co⸗ 
chius, Koch zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Schweidnitz, den 21. April 1858. 5081 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Zur Subhaſtation der dem Brauermeiſter 
Carl Herrmann Robert Schroder gehörigen 
sub Nr. 44 zu Stadt Rothenburg a. O, belegene 
feen auf 5274 Thlr. 2 Sgr. 9 Pf. abge⸗ 


chätzten Stadt⸗Brau⸗ und Branntweinbrennerei 


teht ein Bietungs⸗Termin auf A 
den 23. Juni 1858, Vorm. 11 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude Zimmer Nr. 25 
an. Die Taxe und der neueſte Hypothelenſchein 

ſind im Prozeßbureau einzuſehen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Auen Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Ge⸗ 
richt anzumelden. 

Grünberg, den 17. November 1857. [9] 

Königl. Kreis⸗Gericht 1. Abtheilung. 


Sonnabend den 22. Mai d. J. Morgens 
9 Uhr ſoll der Bau des Jürtſch⸗Lampersdorfer 
Deiches im Gaſthofe zu Aufhalt an der Oder 


dem Mindeſt⸗Fordernden verdungen werden. 


Die Bedingungen und der Koſtenanſchlag liegen 
in dem Bau- Bara des königl. Waſſerbau⸗In⸗ 
ſpektors Verſen zu Steinau a. d. O., ſowie 
auf den Dominien Jürtſch und Lampersdorf 
vom 13. d. M. ab zur Einſicht. Kautions⸗ 


fähige und mit gehöriger Legitimation verſehene 
Unternehmer werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die 3 Mindeſtbietenden im Ter⸗ 
Thlr. zu deponiren haben. 
Die Deich⸗Intereſſeuten. 


mine ſofort 
[3576] 


+ 
Mein feit mehreren Jahren betrie⸗ 
benes Knopfgeſchäft, welches ſich ei⸗ 
ner auswärtigen und hieſigen guten 
Kundſchaft erfreut, ſoll ſofort ver⸗ 
kauft werden. Nähere Auskunft er⸗ 
th ilt auf portofreie Anfrage: 
Adolph Schlegel in Berlin, 
Jeruſalemerſtr. Nr. 14. 
Zugleich mache ich bekannt, daß 
von heute ab Ausverkauf ſtattfindet, 
jedoch nur in Partien. 13556] 


Oblaten ın allen Größen und Farben, offe: 
rirt zu Fabrikpreiſen: f enze, 
[4753] Reuſcheſtraße 07, 


7 


« 


Billigstes 
und vortheilhaftestes 


Musikalien- 
Abonnement. 


‚Grösstes, bekanntlich 
vollständigstes 


Musikalien- 
Leih-Institut. 


Für Hiesige und Auswärtige 


besonders günstige 
Vortheile bei 


E. Scheffler, 


Ohlauerstrasse 15. 


Doppelt preisgekrönte 
Wiener 


" = 
Flügel⸗Inſtrumente 
Nele oll Qualität, 
von Ed. Seuffert in Wien, 
in den beliebteſten Holzarten und in 
ausgezeichneter Güte vorräthig in 
der Muſikalien⸗Handlung [3562] 
E. Scheffler, vorm. C. Eran;, 
rin Breslau, Ohlauerſtraße 15. 


Im Verlage von Julius Hainauer, J. 
Buch⸗ und Muſikalien⸗ Handlung, in &. 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 52, 
im 1. Viertel vom Ringe, ſind 
erſchienen und zur bevorſtehenden 
e ee 
Geſchenke zu empfehlen: 
Iſragelitiſches Gebetbuch f. den 

öffentlichen Gottesdienſt im 
anzen Jahre, von Der. Abr. 
eiger, Rabbiner ꝛc. Cleg. geb. 

2 Thlr. 20 Sgr. [3575 

Abraham 


Porträt von Dr. n 
Geiger. Nach einer Photographie, 
von R. Weigelt, lith. von Beer. \ 

Y Sud von Hanfſtängl in Dresden. '% 

u e, chineſ. Papier. Preis N 

1 2 . 

In meinem Verlage iſt ſoeben erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Lazarus. 


Troſt und Nath für Leidende. 
Sonettenkranz 


von H. Neumann. 
Elegant kart. mit Goldſchnitt. Preis 20 Sgr. 
Neiſſe. [3566] Joſeph Graveur. 
r e 


Guts Verkauf! 


O. B. 104. Ein Gut von Breslau in p. p. 
2 Stunden, von Glogau in p. p. 6 Stunden 
erreichbar, mit 524 Mg., fat nur in ausge: 
zeichneten Acker und Wieſen beſtehender Fläche, 
mit einer ſehr hoch rentirenden Nebenbranche, 
utem lebenden und todten Inventar, ſchönem 

auſtand — neues großes Schloß — iſt zu 
verkaufen. Anzahlung 15,000 Thlr. Selbſt⸗ 
käufern ertheilt weitere Auskunft die 


Güter⸗Agentur, 
Preußiſche⸗Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau, 
= welche Güter jeder Größe zum Kauf 
nachweiſen kann. — [3560] 


Haus Verkauf. 

Ein in der Schweidnitzervorſtadt belegenes 
elegantes herrſchaftliches Haus mit Garten iſt 
ſofort mit 4—5000 Thlr. Einzahlung zu ver: 
kaufen. Näheres Breiteſtraße Nr. 26 bei J. 
ottger. [4857] 


7 
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“ 
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. aus: Verkauf. [4854] 
3 Ein grbßer im beſten Bauſtande befind⸗ 
liches Haus, in der Nähe des Blücherplatzes, 
-ijt zu verkaufen. 

Nur Selbſtkäufer erfahren das Nähere Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 58, im erſten Stock. 


— — — ————3——5i 

Ich beabſichtige mein Verkaufsge⸗ 
wölbe in Königshütte, beſtehend aus ei⸗ 
nem großen Verkaufslokal, Comtoir, ei ner 
großen Wohnſtube nebſt Alkove, ſehr ge: 
räumigen Küche nebſt Dienſtbotenwohnung, 
einem guten Keller und auch großen Bo⸗ 
denräumen, vom 1. Juli d. J. ab ander⸗ 
weitig auf 5 Jahre zu verpachten. Das 
Nähere iſt beim Gaſtwirth Hampel zu 
Königshütte zu erfahren. 135771 

Zu einer Kaſſen⸗ und Büreau⸗Aſſi⸗ 
ſtenten Stelle in einer Provinzial⸗Stadt, 
nehmen wir innerhalb 8 Tagen portofreie Mel⸗ 
dungen unter Adreſſe M. E. an. [3528] 
Die Expedition der Bresl. Zeitung. 


il 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


— 
m Verlage von Chr. E. Kollmann in Leipzig erſchien, in Breslau vorräthig in 
der Sort.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Eo. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Die Stenographie (Kurzſchrift) 


n für die deutſche Jugend. i 
Für Schulen und zum Selbſtunterricht. 


Nach Gabelsberger's Syſtem bearbeitet, mit Rückſicht auf die neueſten Schreibweiſen. 
1. Heft. Preis 6 Sgr. 

Obiges Werk über Stenograpbie wird in 4 Heften erſcheinen, deren Inhalt folgender iſt: 

1. Heft: Buchſtaben, Artikel, Bezeichnung der Vokale, Hilfszeitwörter Das 2te 

Heft wird enthalten: Verbindung der Buchſtaben mit Zugrundelegung der Formen 

der Hilfszeitwerter. Das 3te Heft: Dieſelbe fortgeſetzt mit Zugrundelegung der 

Hilfsredewörter, und längere Leer und Schreibübungen. Das ate Heft: Die höheren 

Kürzungen. . 7 

In Brieg: ee A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 

Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. [3580] 


Vorräthig in der Sort.⸗Buchh. von Graß, Barth u. Comp. F. F. Ziegler) in 
Breslau, Herrenſtraße 20: [3559] 
Dr. Daneel, 


Nicht zu dick und nicht zu duͤnn, 


oder wie beſeitigt man eben ſowohl zu große Korpulenz, als auffallende Magerkeit. 
Enthaltend die beſten Gegenmittel, die wirkſamſte Diätetik und Anwendung eines 
neuen, ſichern Arzneimittels gegen allzu große Wohlbeleibtheit 
n 12. Geheftet. 10 Sgr. 

Wer die Gefahren keider läſtigen Körperzuſtände kennt, wird ganz gewiß anerkennen, daß 
das Streben des Verfaſſers, beiden zu helfen, ein wohlthätiges war. Das gegen die Korpu⸗ 
lenz vorgeſchlagene Arzeneimittel iſt ſehr einfach, wohlfeil, und man braucht davon nur wenig 
zu nehmen. Durch das ganze Büchlein hindurch ſind intereſſante Erzählungen eingeflochten. 

In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


So eben iſt erſchienen: [3581] 


Preußiſches Lotterie- Büchlein. 


y i Nachweiſungen für Spieler 
in der königlich preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie. 


F Verlag von Eiſen in Köln. Geh. Preis 3 Sgr. 
Vorräthig in Breslan in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth n. Comp. 
& N 8 (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polu.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. 


Dünne 


Sommerſtoffe 


in Mouſſelinette, Barège, Jaconette, Barège a coton, } 
Haute claire zc. ꝛc., in Noben a double jupes, à deux 
les, a double und à trois Volants :c., find in größter 

Auswahl vorräthig. f ; 


Die been DPpPpel-Zwirn-WBaregen, vac 


ſo ſchnell vergriffen waren, find wieder in reicher Auswahl 'am Lager. 


Gebrüder Littauer, 


Ring Nr. 20, vis-a-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 


Allen Zeidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfeh⸗ 
lende Schrift (des Dr. Wilhelm Ahrberg) „die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter⸗ und Pflan⸗ 
zenwelt, oder untrüglich heilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, 
Hyſterie, Gicht, Seropheln, Unterleibsbeſchwerden aller Art, auch gegen den Bandwurm, wie 
überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutſtockungen u. ſ. w. herrührende innere und 
äußerliche Krankheiten“, mit dem Motto: „Prüfet Alles, das Beſte behaltet“, unentgelt⸗ 
lich zuſenden. [2623] Dr. F. Kühne in Braunſchweig. 


Spitzer's Schwimmanſtalt 


l vor dem Ohlauer⸗Thore hinter der rothen Brücke, — 
iſt von jetzt ab dem geehrten Publikum eröffnet. 


Das Depot der britiſchen und ausländiſchen 
Bibelgeſellſchaft 


iſt verlegt: Alte Taſchenſtraße 6, par terre. — In demſelben find fort: 


während Bibeln und Teſtamente in verſchiedenen Sprachen zu den billigſten 
Preiſen vorhanden. Breslau, 7. Mai. [4870] E. Meillard. 


Diaurch direkte Beziehungen von Marſeille, Nizza und Genua, bin ich in den Stand geſetzt 
die feinſten 1857er [4871] 


franzöſiſchen und italieniſchen Speiſe⸗Oele 


in Originalfäſſern und gezapft zu den billigſten Preiſen abz 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50, Ecke der Jünkernſtraße. 


Von bestem Auedlinburger 
ZAuckerrübensamen, 


1857er Erndte, erhalte heute neue Zusendung und oflerire ich 


denselben hiermit. M. W. Heimann, 


‚slau. 
van Junkernstrasse Nr. 21. 


2627 


x 


[3579] 


Tannenberger Preßhefe 


täglich friſch, empfiehlt zum Fabritpreiſe: 
Die Haupt⸗Niederlage Moritz Pringsheim, Karlsſtr. Nr. 41. 
. Beſte Glazer. e eee 
offerirt bei Abnahme von einzelnen Fäſſern von 18 Quart preuß. oder 37 bis 38 Pfund ent⸗ 
haltend, daß Pfd. mit 7% Sgr., bei Abnahme von 10) Faß billiger. C. Ardelt in Glaz. 
Von neuem weißen Amerikaniſchen Pferdezahn⸗ Mais it 
heute meine erwartete Sendung angekommen und ſteht zur Abholung bereit. [3572] 


Carl Fr. Keitſch, Kupferſchmiedeſtr. 25. 


er Qualität, 


— —y—ẽ 
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” 
Fürſtensgarten. 
Morgen Sonntag den J. Mai: [4853] 
Früh⸗Konzert. Anfang 6 Uhr. 
Hoff's Pariſer Keller, Ring 19. 

[3302] Heute großes Konzert 
unter Leitung des Komikers Herrn 
v. Bergen. Anfang 7 Uhr. 


Ein gegenwärtig noch ſervirender Wein⸗ 
küfer, mit guten Zeugniſſen verſehen, wünſcht 
zu Johanni oder auch ſpäter ein Engagement 
und erbittet gefällige Offerten unter der Chiffre 
I. E. poste restante Poſen. 3558 


Ein Gärtner, welcher die Gärtner⸗Lehr⸗ 
anſtalt in Potsdam beſucht und ſämmtliche 
Prüfungen beſtanden hat, zuletzt aber in der 
Landesbaumſchule ſtationirt geweſen iſt, ſucht 
eine Anſtellung oder in Breslau einſtweilige 
Beſchäftigung. 

Näheres durch Dr. K. Fickert im Clifabet- 
Gymnaſium. 4852] 

Ein Kommis, 3557 

Spezeriſt, der längere Zeit als Detailiſt, ſowie 
als Engros⸗ und Lagerdiener arbeitete, auch die 
Deſtillation erlernt hat und mit allen Comtor⸗ 
Arbeiten vertraut iſt, ſucht zum 1. Juli d. J. 
eine andere Kondition. Gefällige Offerten wer⸗ 
den unter Chiffre R. Z., poste restante Glaz, 
erbeten. 


In den mir gehörigen, auf der Palmſtraße 
gelegenen beiden Häuſern, zur „Wilhelmsruh“ 
und „Karlsruh“ ſind verſchiedene herrſchaftliche 
Wohnungen, aufs eleganteſte dekorirt und be⸗ 
quem eingerichtet, mit Gartenbenutzung zu ver⸗ 
miethen, und zu Johanni d. J. zu beziehen. 


Wilhelm Henſel, 


wohnhaft: Palmſtraße, in der Wilhelmsruh. 


Kapitalien. ! 
Disponible Geldſummen, in verſchie⸗ 
dener Höhe, find durch meine Vermitte⸗ 
lung, gegen genügende Sicherheit zu er⸗ 
langen. ; 35711 8 
Auftrag u. Nachw. Kim. R. Felsmann, 
N Schmiedebrücke Nr. 50, 35451 f 


ſackleinwan 


in großer Auswahl offerirt billigſt: 


Wilhelm Regner, 


Ring Nr. 29, goldene Krone. [4851] 


Lackirte Drahtgazen 
zu Fliegenfenſtern, in allen Farben, empfiehlt 
billigſt die Drahtwebe⸗Fabrik von 
Joſ. Pick in Neiſſe, Zollſtraße Nr. 112. 


Fuhrwerk⸗Offerte. 


Spazier⸗ und Reiſefuhren, in ganz und halb⸗ 
gedeckten Wagen, ſo wie Geſellſchaftswagen zu 
14 Perſonen ſind preiswürdig zu haben 11825 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. AL 
und Salzgaſſe Nr. 5. 


ſo wie Fracht⸗Güter von Breslau nach Warm⸗ 


brunn, Hirſchberg und Umgegend, werden durch 
die Geſchirre der Herren M. J. Sachs und 


Ssbne aus Hirſchberg prompt und dilligſt be⸗ 


fördert, und übernimmt Aufträge für dieſelben 

der Lademeiſter Peuſer in Breslau, im Kron⸗ 

prinz, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße. [4787] 
Sonntag den 9. d. M. bier 


[AN ein, und ſtehen jelbige zum Ver⸗ 


kauf in der Aktien⸗Reitbahn, in der Nikolai⸗ 
Vorſtadt. [4809] 
5 Auf dem Dominium Zeſſel 
7 bei Oels ſtehen 


170 fette Schöpſe 


zum Verkauf. [4860] 


Auf dem Dominium Jagatſchütz bei Praus⸗ 
nitz, eine halbe Meile don dem Bahnhof in 
Gellendorf, ſind zwei hellbraune, gut eingefah⸗ 
rene Wagenpferde, 5“ 6“ große Wallache, 10 
Jahr alt, nebſt einem halbbedeckten Wagen und 
Geſchirren für 55 Frd'ors zu verkaufen. [4618] 


Pferde - Verkauf. [4865] 

Sonntag den 9. Mai treffe ich 
SR ſtarker, ſteyermärker Poſt⸗ und 
— Arbeitspferde hier ein. 


mit einem Transport junger, 
Dieſelben ſtehen zum Verkauf im Schlöſſel am 


Ein Transport oſtpreußiſcher 
Reit⸗ und Wagenpferde trifft 


Schießwerder. Moritz Beer. Wetter bedeckt trũbe bede . 


Breslauer Börse vom 7. Mai 1858. Amtliche Notirungen | 


= F. Gewürz⸗Chololade . 


Meine Fluß⸗Vadeanſtalt AR | 
den Mühlen Nr. 11 ift eroͤffnet. Ich Ei 
bitte um hochgeneigte Beachtung. 

[4784] E. Schmidt. 


en zu 
Juwelen und Perlen en Pu 


kaufen geſucht und dafür die höchſten #7 
gejabit: Riemerzeile Nr. 9. 14 — 
Pferde Verkauf. 


Montags, den 10. Mai d. J. Reben 55 


lau, im Hotel de Sileſie, 2 ganz | 
kräftige, ſehr gut eingefahrene Dior * 
Verkauf. [4858] Polom 


I Avis I 
92 .» 1 1 
Aus der bekannten Braunſchwegh 
Fabrik der herzoglichen Hoflieferanten 12 
Wittekop u. Co. ift wieder in | 49 
Qualität vorräthig: 48 


Bruch ⸗Chokolade⸗ 


in 4 Pfd. Tafeln, richtig Gewicht, 
das Pfd. 8 Sgr., bei 5 Pfd. 7½ Sgt. 


in Yotel, „tel, 2 ⸗Pfd. Tafeln. 


Sar. 


das Pfd. 8 Sgr., bei 5 Pfd. 7% e 
ve * I. = 
=Homdop. Geſundh.⸗Kaſſes 

in % und ½ Pfd., 

das Pfd. 3 Sgr., bei 5 Pfd. 2% Sn 

NB, Zum Wiederkauf alle 3 Sorten M 

billiger 


wi A. v. Langenau 
Schweidnitzerſtr. Nr. 4. 4. 4, im grünen WE 
Prager Putzſtein, , | 


zum Trocken⸗Putzen aller Metalle, als: © 
Silber, Meſſing, Kupfer, Stahl ꝛc., der I 1) 
2 Sgr. [350 
Verkaufs - Niederlagen für Breslau: 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 
E. G. Mache, Oderſtr. Nr. 30. 2 
C. L. Sonnenberg, Neuſcheſtr. Nr. IT 


Guſtav Friederici, Schweidnitzerſtr. NZ ö 
Geräucherte Steinbutten, 
Spickaale und Bücklinge 

da Herman Strala, 


[3570] Junkernſtraße 33, 
Delikateſſen⸗ u. Mineralbrunnen⸗Handlunſ⸗ 
Friſch marin. Lachs, 
Geraͤuch. Lachs, 
dito Steinbutten, 
Speckbücklinge, 
Jauerſche Bratwürſte⸗ 


empfing wieder und empfiehlt: 


Carl Straka, 


Mineralbrunnen⸗ und Delikateß⸗Handlung ““ 
Albrechtsſtraße, der k. Bank gegenübel⸗ 


Am Neumarkt Nr. 14 iſt die dritte Et 
beſtehend aus 3 Zimmern, Kabinet, Küche 2 
Zubehör, zu vermiethen und Johanni zu 
ziehen. [4863 
Ein geräumiges Gewölbe auf der Ohla 
ſtraße kann ſofort oder Termin Johann 
miethet werden. Zu erfragen alte 2 


ſtraße 6, pur terre rechzs. [486% 
Zwei Stuben und Alkove ſind zu dame j 

Näheres Ohlauerſtr. Nr. 24. 25 beim SATT. 

dermeiſter Ed. Volz. 4800 


71 6 x 
Roggen 41— 42 40 38—39 % 
te . 37— 38 36 34-35 % 
Hafer . 33— 34 32 29—30 # 
Erbſen 54— 58 50 48—49 
Kartoffel⸗Spiritus 6% Thlr. Gl. 


6. u. 7. Mai A OU. Ng. . Nh 
Luftdruck bei O5 27.(157 270 2710701. 


Luftwärme ＋ 9,2 7 50 
Dunſatn 5 65 — 8 ‘a „e . 
unſtſättigung 5pCt. 3pGt, ih 
Mind SER N N 


1 % 


Gold und ausländishes Schl. Pfdb. Lt. B.(4 | 97% . | Ludw.-Bexbach.|4 46. 
Papiergeld. dito dito 3 87% B. Mecklenburger 4 | 525. 
bokaten 1 B. Schl. Rentenbr. 4, 93% G |Neisse-Brieger .4 | 684 
Friedrichsd’or . — Posener dito. 4 9160. Ndrschl,-Märk. 4 3 
Louisd’or ..... 108% 6 [Schl. Pr-Obl. 444 100 ½ B. dito Prior. 4 Br; 
Poln. Bank-Bill. 894, B. Ausländische Fonds dito Ser. IV. 5 7 b. 
Oesterr. Bankn. 96%, . Poln. Pfandbr. . 4 | 89B. Oberschl. Lt A. 5 1594 
Proussisohe Fonds. dito neue EmJj4 89 B. dito Lt. B.3% 12, ß. 
Freiw, St.- 4% 100 . 8. Pin. Seba G: | 836, ao II. 6% 12% 
Pr.-Anleihe 1850 16 100% U dito Anl. 18 dito Pr.-Obl. 4 77 
dio 185247 | 500 K %% — dito dito 3% Ab 
dio 1854/44, 100% . dito ä 200 Fl = dito dito (% — 
dito 1856/4% 100 % 6. Kurh.Präm.-Sch. Rheinische 4 1% 6. 
Präm.-Anl. 18541314 114 “. à 40 Thlr. — Kosel-Oderberg. 4 2 
St-Schuld-Sch. 37 83% 6, |Krak.-Ob.Oblig. 4 80 3. dito Prior-O bl — 
Bresi, St.-Obl..|4 — Oeser. Nat.-Anl.ls | 81% @. | dito dito * 
dito dito 4½ — _ ||Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien | dito Stamm. . +19 — 
Posener Pfandb. 4 | 98% 6. Berlin-Hamburg. 4 — Minerva P 8² 6. 
dito pfandb 3% 86%, C. | Freiburger jr 96% B. Schles. Bank 
dito Kreditsch |4_ | 82%, B. III. Em.|4 | 93, Inländische gisonbahn-A® 
Schles. Plandbr. dito Prior.-Obl.4 | 8648, | 7° agb 
a 1000 Rıhlr. 3 | 86% B. Koln. Mindener 33 — und Quittu 75 
Schl. Pfab. Lt. A 1“ 95% C. |Fr.-Wih.-Nordh.|4 | 5744, ö. Qhein-Nahebahn|f | ur 
Schl. Rust.-Pfdb. |4 95 „ B. Glogau-Saganer. 4 | — \Oppein-Tarnow. N gie 


Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 142%, B. Hamburg kurze Sicht 
London 3 Monat 6, 18% 6, 
Wien 2 Monat 95%, C. Berlin kurze Sicht — — 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


2 Monat 150 6. 
79% 6. 


150% ont! 
dito kurze Sicht — — pP zu q 
dito 2 Monat — 773 


